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VORBEMERKUNGEN 

Den Kommunen muss gemäß Ar t ikel  28 Abs.  2 Grundgesetz das Recht  gewähr le is te t  sein,  

a l le  Angelegenhei ten der ört l ichen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  Verant-

wortung zu regeln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  Aufste l -

lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne) gemäß § 2 

Absatz 1 Baugesetzbuch.  

Z ie l  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf  den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches,  der 

Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Verfahren zur Aufste l lung oder Än-

derung eines Baule i tp lanes wi rd gemäß Baugesetzbuch in zwei  Verfahrensschr i t ten durchge-

führ t.  Zunächst  ist  d ie  Öffent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über die a l lgemeinen Zie le und Zwe-

cke der  Planung , s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen,  d ie für  d ie  Neuges tal tung oder 

Entwicklung eines Gebiets  in  Betracht kommen,  und die voraussicht l ichen Auswi rkungen der  

Planung öf fent l ich zu unterr ichten. Der Öffent l ichkei t  ist  Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör-

terung zu geben.  Paral le l  dazu s ind die Behörden und sonst igen  Träger öf fent l icher Belange, 

deren Aufgabenbereich durch die  Planung berühr t  werden kann,  zu unterr ichten und zur Äu-

ßerung auch im Hinbl ick auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l i erungsgrad der Umwelt-

prüfung  aufzufordern.  

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ießt das formel le Ver fahren an. Der 

Entwurf des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 

wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für d ie D auer e iner 

gesetz l ich best immten Fr is t  für  d ie Öffent l ichkei t  auszulegen.  Zei tg le ich hol t  d ie Kommune 

die Stel lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher  Belange, deren Aufga-

benbereich durch die P lanung berühr t  werden kann, e in und st immt den  Baule i tp lan mit  den 

benachbarten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der pr ivaten und ö f fent l ichen Belange untereinander wird der Bebauungsplan 

a ls Satzung beschlossen. Dem jewei l igen Baule i tp lan ist  e ine Begründung mi t  den Angaben 

nach § 2a Baugesetzbuch sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Die konkreten Ver fahrensschr i t te s ind auf der Planzeichnung in der Verfahrensle is te (Aufste l -

lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dargestel l t .  Die Aufste l lung des Baule i tp lanes er fo lgt  im 

Wesent l ichen auf Grundlage des Baugesetzbuches, der  Baunutzungsverordnung,  der  Plan-

zeichenverordnung,  der Bauordnung des Landes Hessen und der  Hessische Gemeindeord-

nung in ihrer aktuel len Fassung.  

 

Ederta l ,  Gi f l i tz ,  Oktober 2024 

-  Bauen und Planen -
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Die Gemeinde hat nach § 2a Satz  1 Bau gesetzbuch in Verbindung mit  § 9 Absatz 8 Bauge-

setzbuch im Baule i tp lanverfahren  eine Begründung mi t  den Inhal ten nach § 2a Satz  2 N ummer 

1 und Nummer 2 Baugesetzbuch beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis  

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  hat e inen Flächennutzungsplan aufgestel l t  und dami t  für 

das gesamte Gemeindegebiet d ie s ich aus der beabsicht igten s tädtebaul ichen Entwicklung 

ergebende Ar t  der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedür fn issen der Gemeinde in 

den Grundzügen dargestel l t .  Der F lächennutzungsplan is t  am 20. Jul i  2006 in Kra ft  getreten.  

Für den Orts te i l  Hemfur th -Edersee hat d ie Gemeindever tre tung den Bedar f für  e ine Sied-

lungserwei terung in Form einer Sonderbauf läche „Fremdenverkehr“ gesehen. In dem Bereich 

zwischen den Wohnbaugebieten „Am Klausberge“ und „Am Graben“ hat  d ie Gemeinde zwi-

schenzei t l i ch e ine Stel lp latzanlage für  d ie  Besucher  der Sperrmauer err ichtet,  e inen vorha-

benbezogenen Bebauungsplan für  e ine Adventure Gol f  Anlage und einen vorhabenbezogenen 

Bebauungsplan für  e in  Fer ienresor t  aufgestel l t .  Ein  vorhabenbezogener Bebauungspla n für  

e in Chaletdor f  bef indet  s ich aktuel l  in der Aufs te l lung.  Somit  hat d ie Gemeinde in d iesem 

räuml ichen Kontext berei ts  zwei  verschiedene Angebote für  Übernachtungsgäste geschaffen.  

Für d ie bisher unbeplante F läche im Nord -Westen der Sonderbauf läche für  Fremdenverkehr  

plant d ie Gemeinde nun ein Angebot für  den Bau eines durch einen Projektträger zu entwi-

ckelndes Ur laubsquar t ier  zu schaf fen.  

1.2 Ziel der Planung 

Ziel  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut -

zungen auf den Grundstücken der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  nach Maßgabe des Bauge-

setzbuches, der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung.  

Mit dem Bebauungsplan „Urlaubsquar t ier  Edersee “  beabsicht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  d ie für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen 

Nutzung als „Sondergebietsf läche“ mit  de n Zweckbest immungen „Fer ienhäuser“  und „Fer ien-

wohnungen“  p lanungsrecht l ich festzusetzen. Mit  der Festsetzung beabsicht ig t  d ie Nat ional-

parkgemeinde Ederta l  dem wachsenden Bedarf  nach Beherbergungsstät ten nach zukommen 

und die Mögl ichkei t  zu schaf fen, das Angebot bedar fsgerecht  zu erwei tern. Da s ich der Tou-

r ismus in der Planungsregion a ls  wicht iger regionaler  Wirtschafts -  und Einkommensfaktor  

entwickel t ,  i st  das Zie l  der Planung  diese Funkt ion unter  Wahrung kommunaler und ö f fent l i -

cher Interessen zu s ichern und wei terzuentwickeln.   

1.3 Zweck der Planung 

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Baule i tp lans sol l  d ie s tädtebaul iche Entwicklung und 

Ordnung gesichert  werden,  welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen gewähr le is te t  

werden sol l .  Daher ist  es die Aufgabe der Planung , d ie baul iche und sonst ige Nutzung der  
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Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (BauGB) planungsrecht-

l ich zu s ichern. Durch die Aufste l lung des Baule i tp lans sol l  e ine nachhal t ige s tädtebaul iche 

Entwicklung und eine dem Wohl  der  Al lgemeinhei t  entsprechende soz ia lgerechte Bodennut-

zung gewähr le is te t  werden.  Gle ichzei t ig  sol l  d ie Planung dazu bei tragen, e ine menschenwür-

dige Umwelt  zu s ichern und die natür l ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln.  

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Die Gemeinde Ederta l  wurde 1971 durch den f re iwi l l igen Zusammenschluss der  Gemeinden 

Gi f l i tz  und Bergheim gegründet.  In fo lge der Gebietsre form t ra ten auch Gel lershausen, Af fo l -

dern, Anra f f ,  Böhne, Br inghausen, Buhlen, Hemfur th -Edersee, Königshagen, Mehlen und Wel-

len der Gemeinde bei .  1974 wurde die Gemeinde Kle inern der Großgemeinde Eder ta l  per 

Neugl iederungsgesetz zugeordnet .  

Die Ortste i le Bergheim und Gi f l i tz  werden als „Grundzentrum“ im System der  zentra len Orte  

klassi f iz iert .  Die  ver fahrensgegenständl ichen Flächen bef inden s ich im Ortste i l  Hemfurth -

Edersee.  Der  Ortste i l  bef indet  s ich in e iner Entfernung von ca.  7  K i lometer  zu  den genannten 

Grundzentren.  Als Gemeinde is t  Eder ta l  dem „Mitte lbereich“  Bad Wi ldungen zuzuordnen .  

Der Standor t  i st  vom nächstgelegenen Mit te lzentrum (Stadt Bad Wi ldungen) rund 12 Ki lome-

ter  entfernt.  Hemfurth-Edersee wi rd  überregional  über d ie südöst l ich von Bad Wi ldungen l ie-

gende Bundesautobahn Nr.  49, d ie Bundesstraße B 253 und B 485 erschlossen.  

Hemfur th-Edersee besteht aus zwei  bebauten Bereichen, d ie  s ich ent lang eines Bachtales  

entwickel t  haben. Die Siedlungserwei terungen des Orts te i l s  Hemfur th er fo lg ten neben dem 

Baugebiet „Am Klausberge“ in west l icher Richtung auf f lacher Hanglage des „Hegekopfes“.  

Durch Anlagen für  den Fremdenverkehr sol len die räuml ich getrennten Orts te i le  e ine neue 

Mitte erhal ten, d ie s ich auf d ie In frastruktur beider Tei lbereiche auswirk t .  Öst l ich der verfah-

rensgegenständl ichen Fläche  wurde ein Fer ienresort  in  Bau  gebaut ,  öst l ich wurde eine Ad-

venture-Gol f-Anlage err ichtet ,  d ie sei t  2022 in Betr ieb ist .  Nördl ich der verfahrensgegen-

ständl ichen Fläche bef indet s ich aktuel l  e in Chaletdor f  in Planung. Im Nordwesten und Süd-

westen schl ießt e in Wi rtschaf tsweg an, im Westen bef inden s ich Wiesen- und Waldf lächen. 

Die Sperrmauer i st  fuß läuf ig in ca. 10 bis 15 Minuten zu erre ichen.  

Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches  

Die ver fahrensgegenständl iche Fläche bef inde t s ich in der  Gemarkung Hemfurth .  Der räum-

l iche Gel tungsbereich umfasst das Flurstück 2/2 der F lur  2  in der Gemarkung Hemfur th .  Die 

exakte Abgrenzung des Gel tungsbereiches is t  der  Plandarste l lung zu entnehmen.  Die  Größe 

des räuml ichen Gel tungsbereiches umfasst  e ine Fläche von 31.418 Quadratmeter .  

Der  räuml iche Gel tungsbereich für  d ie  Maßnahme zum Erhal t  der  ökologischen Funkt ion des 

Lebensraums der  Feld lerche l iegt ca.  475 Meter nördl ich des Plangebietes.  Das Flurstück 14 

der  F lur  8  umfasst e ine Fläche von 18.375 Quadratmeter.  Die F läche te i l t  s ich auf e ine 17.36 5 

Quadratmeter große,  wei terhin a ls  In tensivacker genutz te  F läche  und e ine 1.010 Quadrat-

meter  große Blühf läche. Innerhalb de s intensiv  genutz ten Ackers s ind 6 Feldvogel fenster  (ca.  

20 bis 25 Quadratmeter)  anzulegen.  
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Realnutzung  

Bei  dem Plangebiet handel t  es s ich um eine ackerbaul ich genutz te  F läche mit  Saumstruktu-

ren, d ie zwischenzei t l ich auch als  Zwischenlager für  Bodenaushub genutzt  wurde . Im Süden 

und Osten des Plangebietes schl ießt e ine Waldf läche an.  

 
Abb i ldung  2 :  Aktuel le Luftbi ldaufnahme der für  d ie Bebauung vorgesehenen F lächen  

Abb i ldung  1 :  Verortung der ver fahrensgegenständl ichen F läche  
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1.4.2  Planerische Ausgangslage  

Landesentwicklungsplan Hessen 2020  

Der  Landesentwicklungsplan Hessen 2020 legt a ls  Grundsatz  fest,  dass zur wir tschaft l iche n 

Leis tungsfähigkei t  des Ländl ichen Raums dieser  wei terentwickel t  und gestärkt werden  sol l .  

Dazu sol len regional typisch oder kul turhistor isch ausgeprägte Formen von Tour ismus und 

Erholung als zusätz l iche Einkommensquel len gestärkt und ausgebaut werden.  

Regionalplan Nordhessen 2009  

Der Regionalplan Nordhessen legt für  d ie verfahrensgegenständl iche Fläche  im südl ichen 

Tei lbereich e in „Vorbehal tsgebiet für  Landwi r tschaft“  und für  den nördl ichen Tei lbereich e in 

„Vorranggebiet für  Landwi rtschaf t “ fest.  Die Flächen für  d ie Landwir tschaft  werden über lager t  

mit e inem „Vorbehal tsgebiet für  besondere Kl imafunkt ionen“.  

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  hat den im Jul i  2006 in Kra ft  getretene den vorberei tenden 

Baule i tp lan aufgestel l t  und die  Entwicklungsabsichten nach den voraussehbaren Bedür fnis-

sen der  Gemeinde festgelegt .  In dem Ver fahren zur  Neuaufste l lung des Flächennutzungspla-

nes hat d ie  Gemeindevert retung für  d ie  ver fahrensgegenständl ich e Fläche der tour ist ischen 

Entwicklung Vorrang gegenüber  der landwi rtschaf t l ichen Nutzung der F lächen gegeben, wes-

halb diese a ls  „Sonderbauf läche“ mit  der Zweckbest immung „Fremdenverkehr swesen“ dar-

gestel l t  werden. Die regionalplaner ischen Belange wurde im Rahmen der Neuaufste l lung des 

Flächennutzungsplanes in d ie Abwägung eingestel l t .   

F lächennutzungsplan mit  in tegr ier tem Landschaf tsplan der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  

Der  F lächennutzungsplan der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  ste l l t  d ie verfahrensgegenständ-

l iche Fläche als „Sonderbauf lächen “  mi t  der Zweckbest immung „Fremdenverkehrswesen“ 

dar .  

Die Entwicklungsabsichten de r Nat ionalparkgemeinde Ederta l  entsprechen dem § 8 Absatz 2 

Abb i ldung  3 :  Darste l lungen im F lächennutzungsplan der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  
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Baugesetzbuch,  wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsp lan zu entwickeln s ind.  

Eine Änderung des Flächennutzungsplanes ist  somi t  nicht er forder l ich.   

Darste l lungen von umweltschützenden Plänen  

Nach § 1 Absatz  6 Nummer 7 Buchstabe g  Baugesetzbuch s ind auch die Darste l lungen von 

umweltschützenden Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind 

die Landschaftspläne und Pläne des Wasser - ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts .  Pläne, d ie 

Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen 

Abwägung demgegenüber nicht .  

Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000  

Die Kar te Zustand und Bewertung beschreibt für  das Plangebiet e inen „mäßig s truktur ier ten, 

ackerbaul ich geprägten Raum “ .  Öst l ich der verfahrensgegenständl ichen Flächen bef indet  

s ich e ine l in ienhaf te  Beeinträcht igung des Naturhaushal tes.  Hierbei  handel t  es s ich um eine 

Frei le i tung (2 x 110 KV/ 110 KV/ 380 KV im Ederta l  zw. Talsperre u.  A f fo ldern sowie nach 

Kle inern).  Hiervon betrof fen i st  insbesondere das Schutzgut Landschaf tsbi ld und ein Brut -  

und Überwinterungsgebiet der  Avi fauna.   

 

Die ver fahrensgegenständl iche Fläche ist  kein Bestandtei l  e ines av i faunis t ischen Schwer-

punktraumes.  Die Entwicklungskar te zum Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 be-

schreibt für  den gesamten Ortste i l  e inen „Raum mit  herausragender  Bedeutung für  d ie  land-

schaf tsbezogene Erholung“. Für d ie verfahrensgegenständl iche Fläche werden  ke ine wei te-

ren re levanten Zie le  genannt.   

1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage  

Schutzgebiete  nach dem Naturschutzrecht  

Schutzgebiete entsprechend dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem Hessi-

schen Naturschutzgesetz  (HeNatG) werden durch die  Entwicklungsabsichten der 

Abb i ldung  4 :  Darstel lungen im Landschafts rahmenplan Nordhessen 2000 
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Nationalparkgemeinde nicht beeint rächt ig t.  D ie verfahrensgegenständl iche Fläche  l iegt in-

nerhalb e ines Bezugsradius von unter 1.000 Meter  zum Flora-Fauna-Habi tat  „Edersee-Stei l -

hänge“ .   

Die Ortschaf t  Hemfur th-Edersee l iegt im Naturpark Kel lerwald -Edersee. Gemäß § 27 Bun-

desnaturschutzgesetz  ste l len Naturparke e inhei t l ich zu entwickelnde und zu pf legende Ge-

biete dar,  d ie  

1.  großräumig s ind,  

2.  überwiegend Landschaf tsschutz -  oder Naturschutzgebiete s ind,   

3.  s ich wegen ihrer  landschaf t l ichen Voraussetzungen für  d ie Erholung besonders e ignen 

und in denen ein nachhal t iger Tour ismus angestrebt wird,   

4.  nach den Er fordernissen der  Raumordnung für  d ie Erholung vorgesehen s ind,  

5.  der  Erhal tung, Entwicklung oder Wiederherste l lung einer durch v ie l fä l t ige Nutzung ge-

prägten Landschaft  und ihrer Arten- und Biotopvie l fa l t  d ienen und in denen zu diesem 

Zweck eine dauerhaf t  umweltgerechte Landnutzung angestrebt wird,   

6.  besonders geeignet s ind, e ine nachhal t ige Regionalentwicklung zu fördern.  

In  e iner  Ent fernung von ci rca 225 Metern bef indet  s ich das Naturdenkmal  „Klausberg“ (Ken-

nung: 3635182) .  Hierbei  handel t  es s ich um ein ca. 4,27 Hektar großes Gebiet,  welches 

aufgrund des Felshangs als Naturdenkmal  geschütz t  wird.   

Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Bestandtei l  des 

räuml ichen Gel tungsbereichs .  Dem Hessischen Naturschutz in format ionssystem (Natureg -

Viewer)  s ind keine re levanten Daten zu entnehmen.  

 

Schutzgebiete  nach dem Wasserhaushal tsgesetz  

Die  ver fahrensgegenständl iche Fläche  l iegt innerhalb  de r quant i ta t i ven Schutzzone D und 

qual i ta t iven Schutzzone IV des Schutzgebietes der staat l ich anerkannten Hei lquel le  des Hes-

sischen Staatsbades Bad Wi ldungen im Landkreis Waldeck Frankenberg. Die Verordnung zum 

Abb i ldung  5 :  Ausschn i t t  aus  dem Hess i sch e n  Naturschu tz in fo rmat i onssystem (Natu reg -V iew er ) ,  S tand  März  

202 4  
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Schutze der staat l ich anerkannten Hei lquel le  des Hessischen Staatsbades Bad Wi ldungen  

vom 22. Juni  1977,  (StAnz. Nr .  31, Jahr 77, Sei te 1543) i st  zu beachten.   

Im Bereich des gesamten Hei lquel lenschutzgebietes s ind a l le Handlungen untersagt ,  d ie d ie 

Hei lquel len gefährden können.  In der wei teren Schutzzone IV i st  das Lagern wassergefähr-

dender F lüssigkei ten ohne Sicherungsvorkehrungen sowie die Versenkung von Abwasser und  

Versenkung oder Versickerung radioakt iver Sto ffe unzulässig .  Genehmigungspf l icht ig s ind 

Betr iebe,  d ie radioakt ive oder  wassergefährdende Abfäl le  oder  Abwässer abstoßen,  wenn 

diese Sto ffe nicht  vol l s tändig  und s icher  aus dem Schutzgebiet  hinausgebracht  oder  ausrei -

chend behandel t  werden sowie das Ablagern, Aufhalden oder die Besei t igung durch Einbr in-

gen in den Untergrund von Sto f fen mi t  auslaugbaren wassergefährdenden Bestandtei len, 

wenn dies nicht in d ichten Gruben erfo lgt  und Versickerung in den Untergrund nicht ausge-

schlossen ist .  

Genehmigungspf l icht s ind in der Zone D Bodeneingr i f fe von mehr a ls 100 Meter unter Ge-

lände,  jede dauernde Grundwasserentnahme, wenn im Wasser mehr a ls  250 mg/kg gelöste 

Kohlensäure oder  gasförmige Kohlensäure enthal ten s ind und die Erschl ießung gaßförmiger  

Kohlensäure.  

Innerhalb  des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine Fl ießgewässer.  Aufgrund 

der topographischen Lage und der Bewi rtschaf tungsform sind die F lächen bei  Regenereig-

nissen anfä l l ig  für  Erosionsereignisse.  
 

Denkmalschutzrecht l i che Aspekte  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur - ,  Bau-  

oder Bodendenkmäler .   

A l t lasten /  Al t lastenverdachts f lächen  

Für d ie F lächen des Gel tungsbereiches sowie in dessen unmi tte lbarer  Umgebung s ind keine 

Al t lasten, Al tablagerungen oder Grundwasserschadensfä l le bekannt.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion  

Für d ie  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  Baule i tp lan (Bebauungs-

plan) vor .   

1.4.4  Erläuterung der Planung 

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  beabsicht igt  auf der verfahrensgegenständl ichen Fläche 

ein Angebot für  d ie Err ichtung von Fer ienhäusern und Fer ienwohnungen zu schaf fen. Die 

F läche sol l  an e inen Projektentwickler  veräußert  werden. Dieser sol l  neben de m Bau der 

Fer ienhäuser  auch die Erschl ießung des Plangebietes übernehmen.  

Es sol len ci rca 52 Fer ienhäuser mi t  d i rektem Anschluss an e ine ö ffent l iche Verkehrs f läche 

err ichtet werden. Wei terhin sol l en ent lang der nordwest l ichen Planstraße v ier  Häuser mit  

err ichtet werden, d ie jewei ls  neun Fer ienwohnungen beinhal ten.  

Die Häuser sol len in  e iner zweigeschossigen Bauweise in  d ie  vorhandene Topographie  und 

das s iedlungstypische Bi ld integr iert  werden.  Es sol l  somi t  e in Angebot ,  insbesondere für  

Fer ienhäuser  und Fer ienwohnungen geschaf fen werden.  Die  Häuser  sol len den KfW-Standard 

40 er fül len und mi tte ls e iner Wärmepumpe beheiz t  werden.  
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Die Gebäude sol len ent lang der Straße verspr ingen, um ein aufgelocker tes Bi ld zu erz ie len. 

Die innere verkehr l iche Erschl ießung er fo lg t  über zwei  Straßen in U-Form im Anschluss an 

den Wi rtschaf tsweg „Zu den Siebnacher Eichen“, der zur Gemeindestraße ausgebaut wird.  

Die Verkehrs f lächen besi tzen e ine Brei te von 7,50 Metern und sol len neben der 5,50 Meter 

brei ten Fahrbahn für  den motor is ierten Verkehr auch einen 2,0 Meter brei ten Fußweg erhal -

ten.   

Für den motor is ierten Verkehr s ind entsprechend der Stel lp la tzsatzung der Nat ionalparkge-

meinde Ederta l  in der  Fassung der Bekanntmachung vom 19.05.2022 je  Fer ienhaus zwei 

Ste l lp lätze zu err ichten. Bei  sonst igen Gebäude mi t  mehr a ls zwei  Wohnungen s ind für  d ie  

ers ten zwei  Wohnungen jewei ls  2  Stel lp lä tze und jede wei tere Wohnung ein wei tere Stel lp la tz 

zu err ichten.  

Tr inkwasserversorgung:  

Die technische Erschl ießung erfo lgt  ausgehend von den vorhandenen In frastrukturen.  Die 

vorhandene Wasser le i tung in dem Wirtschaftsweg „Zu den Siebnacher Eichen“ wird erwei ter t . 

Ausgehend von den ö f fent l ichen Verkehrsf lächen wird für  jedes Grundstück e in e igener Haus-

anschluss hergestel l t .   

Löschwasserversorgung:  

Eine Löschwassermenge von 800 Li ter /Minute  (48 m³/h)  wird durch den Ausbau des Tr ink-

wassernetzes über e inen Zei traum von 2 Stunden s ichergestel l t .  Die ortsansässige Feuerwehr 

bef indet s ich in  e iner Entfernung von ca. 150 Metern .  Für  d ie  Erstbekämpfung werden für  d ie 

Fer ienhäuser  Handfeuer löscher aufgestel l t .  

Schmutzwasserentsorgung:  

Die Schmutzwasserentsorgung des Plangebietes er fo lgt  durch einen Anschluss an das be-

stehende Kanalnetz  der  Nat ionalparkgemeinde im Bereich der  S traße „Zur  Sperrmauer“  (süd-

l ich des Plangebietes) .  Die Abwässer werden somit  der Abwasserbehandlungsanlage in Hem-

fur th-Edersee zugeführ t.   

Umgang mi t  unbelastetem Niederschlagswasser:  

Anfal lendes und unbelastetes Niederschlagswasser sol l  bei  Eignung der Böden sowie der 

wasserrecht l ichen Best immung im Untergrund vers ickert  werden,  um das anfa l lende Nieder-

schlagswasser dem Grundwasserkreis lauf zuzuführen. Zur  Best immung der  hydraul ischen 

Lei t fähigkei t  (Wasserdurchlässigkei t)  für  den Unt ergrund oberhalb der Grundwasserober f lä -

che is t  es notwendig den k f-Wert (sogenannter „Durchlässigkei tsbeiwert“)  festzustel len. In 

dem benachbar ten Gebiet  (ca. 80 Meter Ent fernung)  wurde für  d ie Bodenschichten Oberbo-

den und Schluf f  (Hanglehm) e ine schwache Durchlässigkei t  und  der Bodenschicht  Ton 

(Hanglehm) e ine sehr  schwache Durchlässigkei t  best immt.  

Der Untergrund weis t  vorwiegend bindige Eigenschaf ten auf,  wodurch eine Versickerung be-

hindert  wird.  Ledig l ich der k iesige Hangschutt  in den geländet ie feren Bereichen kann als 

durchlässig angesehen werden.  Aufgrund der topographischen Lage und der e ingeschränk-

ten Versickerungsfähigkei t  der Böden wi rd  innerhalb  der ver fahrensgegenständl ichen Flä-

chen eine Regenrückha l teanlage err ichtet .  Hierdurch kann das anfa l lende Niederschlagswas-

ser zurückgehal ten werden,  in  Tei len verdunsten und nach Rückhal tung durch ein Trennsys-

tem in das Fl ießgewässer „Eder“ e ingele i te t  werden.  

Mül lentsorgung:  

Die Mül lentsorgung er fo lgt  nach Maßgabe des Kreis laufwir tschaf ts -  und Abfal lgesetzes  ge-

mäß den Best immungen der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l .  Die  Gemeinde führt  d ie  
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Einsammlung von Abfäl len i n  e inem Hol-  und Br ingsystem durch, wobei  innerhalb  des Son-

dergebietes die  Abfäl le  beim Grundstück des Abfal lbesi tzers  getrennt gesammelt  und abge-

hol t  werden sol len.   

1.5 Begründung der Textfestsetzungen 

1.5.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen  

Art der  baul ichen Nutzung  

Die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen werden nach der besonderen Art  der baul ichen 

Nutzung (Baugebiete)  gemäß § 10 Baunutzungsverordnung als „Sondergebiete ,  d ie  der Er-

holung dienen“  und den Zweckbest immungen „Fer ienhäuser“  und „Häuser  mi t  Fer ienwohnun-

gen“ (§ 13a BauNVO) festgesetz t .  

Durch einen s tändig wechselnden Personenkreis sol l  der  Tour ismus in  der Planungsregion 

a ls wicht iger regionaler  Wir tschafts -  und Einkommensfaktor  unter Wahrung kommunaler und 

öf fent l icher Interessen gefördert  und wei terentwickel t  werden.  

Maß der baul ichen Nutzung  

Die Festsetzung zum Maß der baul ichen wird auf Grundlage des § 16 Abs. 3 Nr.  1 BauNVO 

getrof fen. Der Gesetzestext er fordert  bei  Festsetzung des Maßes der  baul ichen Nutzung im 

Bebauungsplan „s tets“ e ine Festsetzung der Grundf lächenzahl  oder der Größe der Grundf lä-

chen der baul ichen Anlagen (vgl .  auch OVG NW, U.v.  16.8.1995 -7a D 154/94 –  NVwZ 

1996,923 = NWVBl.  1997,265).  Die Grundf lächenzahl  g ib t  an, wiev ie l  Quadratmeter Grund-

f läche je  Quadratmeter  Grundstücksf läche zulässig  s ind.  Durch die  Festsetzung der  Grund-

f lächenzahl  beabsicht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde der hervorgehobenen Bedeutung, d ie die-

sem Maßbest immungsfaktor für  d ie geordnete  städtebaul iche Entwicklung, insbesondere un-

ter dem verstärk t zu berücksicht igen Belang des Bodenschutzes zukommt, Rechnung zu 

tragen. Die Festsetzung wird in d iesem Umfang getro f fen, um sicherzustel len, dass e ine über-

mäßige Nutzung zu Lasten des Bodenschutzes, ausgeschlossen wi rd. Die Festsetzung wird  

in der  Form getro f fen, um einersei ts e in  kompaktes Erscheinungsbi ld  der jewei l igen Bauk ör-

per und anderersei ts  e i nen hohen begrünten Antei l  im Plangebiet s icherzustel len.  

Durch die Festsetzung sol len  die Anforderungen des § 19 Absatz 4 Baunutzungsverordnung 

berücksicht ig t  werden,  indem die  Ermit t lung des jewei l igen baugrundstücksbezogenen „Sum-

menmaß“ ermögl icht wird.  Die für  d ie  Ermit t lung der Grundf läche maßgebende Fläche des 

Baugrundstücks wird durch das „Baugebiet“ best immt. Außerhalb d ieser durch Planzei ch-

nung festgesetzten „Baugebiete“ oder  sonst e indeut ig  abgrenzbaren Flächen, wie z .B. „ Pri -

vate Grünf lächen“ oder  „Verkehrs f lächen“ l iegenden Grundstückstei le s ind kein Ba uland und 

daher nicht  anzurechnen.  

Die Festsetzung zur Zahl  der zulässigen Vol lgeschosse  wi rd auf Grundlage des § 16 Absatz 

3 Nummer 2 Baunutzungsverordnung getro f fen.  Der  Gesetzestext  er forder t  bei  Festsetzung 

des Maßes der baul ichen Nutzung im Bebauungsplan e ine Festsetzung zur  Zahl  der  zulässi -

gen Vol lgeschosse oder der  Höhe baul icher Anlagen,  wenn ohne ihre  Festsetzung ö f fent l iche 

Belange, insbesondere das Orts -  und Landschaf tsbi ld,  beeinträcht ig t  werden können.  

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  hat  e inen Verz icht auf d ie Festsetzung zur Höhe baul icher  

Anlagen in p f l ichtgemäßer Ausübung ihres Planungsermessens geprüft .  In Hemfur th-Edersee 
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i s t  e ine opt isch wirkende zweigeschossige Bauweise ortstypisch . Der Bebauungsplan legt 

e ine  zweigeschossige Bauweise fest .  Daher i st  unter  e iner typis ierenden Betrachtung einer 

zweigeschossigen Bauweise mit  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  anzunehmen, dass keine 

nachtei l igen Auswirkungen auf das Landschaftsbi ld  sowie auf  a l le durch eine Höhenentwick-

lung berühr ten Belange zu erwarten s ind.  

Bauweise  

In der „of fenen Bauweise“ werden die Gebäude mi t  sei t l ichem Grenzabstand err ichtet .  Die  

Länge dieser Hausformen dar f  höchstens 50 Meter betragen.  

Durch die Festsetzung wird e ine besondere Best immung für d ie Anordnung der Gebäude im 

Verhäl tnis zu den Nachbargrundstücken ermögl icht .  Hierdurch sol l  das s iedlungstypische 

Bi ld mit  Gebäuden, we lche einen sei t l ichen Grenzabstand aufweisen und in der  Regel  e ine 

Länge von 50 Meter nicht überschrei ten, p lanungsrecht l ich gesichert  werden.  

Einzelhäuser  s ind a l lse i ts fre is tehende Gebäude von höchsten 50 Meter Länge mi t  s tädte-

baul ich gefordertem Abstand zu den sei t l i chen und rückwärt igen Nachbargrenzen, dessen 

Tie fe (Abstandsf lächen) s ich nach hessischer Bauordnung bemisst .  Die Zahl  der Vol lge-

schosse is t  ebenso unerhebl ich,  wie  die  in dem Haus enthal tene Eigentumseinhei ten bzw. 

Fer ienwohnungen.  

Überbaubare Grundstücksf lächen  

Die überbaubaren Grundstücksf lächen werden durch Baugrenzen festgesetz t.  Die  „s traßen-

sei t ige Baugrenze“ wird au f  Grundlage der  nöt igen Zu- und Abfahr ts längen gemäß § 3 Absatz 

1 der Hessischen Garagenverordnung festgesetz t.  Diese Baugrenze dient somit  öf fent l ichen 

Belangen. Die  „sei t l ichen Baugrenzen“ werden zur Einhal tung des Abstandes zu den Grün-  

und Straßenverkehrsf lächen  festgesetzt .  Die Festsetzung  entfa l tet  grundsätz l ich e inen 

„nachbarschützenden Charakter“.   

Verkehrs f lächen 

Die Verkehrsf lächen werden als  ö f fent l iche Verkehrs f lächen festgesetzt,  um die  Erschl ießung 

des Baugebietes s icherzustel len.  

Führung von Versorgungsanlagen und - le i tungen 

Die unter i rd ische Führung von Versorgungsle i tungen wird  aus städtebaul ichen Gründen fest-

gesetz t.  Durch die Festsetzungen kann einersei ts d ie Landschaftsbi ldbeeinträcht igung und 

anderersei ts d ie  Störanfä l l igkei t  minimiert  werden.  

Grünf lächen 

Die  Grünf lächen werden als ö f fent l iche Grünf lächen festgesetz t.  Die  Zweckbest immung 

„Ortsrandeingrünung “  wird getrof fen, um einen nördl ichen Abschluss des Plangebietes zu 

den landwir tschaf t l ichen Flächen s icherzustel len.  Durch die Zweckbest immung „Schutzpf lan-

zung“ sol len die bestehenden Pf lanzungen erhal ten und dadurch ein Übergang zu den west-

l ich angrenzenden Gehölzen erhal ten ble iben.  

F lächen für  d ie  Regelung des Wasserabf lusses  

Die F läche für  d ie Rege lung des Wasserabf lusses wird aus Gründen des Hochwasserschutzes 

getrof fen. In dem Plangebiet is t  keine vol ls tändige Versickerung des anfa l lenden Nieder-

schlagswassers mögl ich,  weshalb dieses über  e in Trennsystem in e inen Vor f luter e ingele i tet  

werden sol l .  Da die Einle i tung ausschl ieß l ich gedrossel t  er fo lgen sol l ,  ist  d ie Err ichtung eines 

per iodisch wasser führenden Regenrückhal tebeckens er forder l ich.  
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Maßnahmen zum Schutz,  zur Pf lege und zur  Entwicklung von Boden, Natur  und Landschaf t  

Z ie l  der Festsetzung zur Gestal tung der befest igten Oberf lächen ist  d ie Erhal tung eines größt-

mögl ichen Antei ls  vers ickerungsfähiger F lächen, über  die das Niederschlagswasser  in den 

Boden eindr ingen und dem natür l ichen Wasserhaushal t  zugeführ t  werden kann.  

Analog hierzu wird das Anlegen von Stein -  und Kiesbeeten sowie  Schottergärten zu Zierzwe-

cken unzulässig .  Bei  d ieser  Art  der Gestal tung der Frei räume handel t  es  s ich um eine städ-

tebaul ich und ökologisch unerwünschte  und bedenkl iche Entwicklung der Versiegelung nutz-

barer Frei räume. Durch die Festsetzung werden die  Vorgaben des novel l ie rten Hessischen 

Naturschutzgesetzes konkret is iert .   

Eine Festsetzung für  d ie pr ivate  Außenbeleuchtung er fo lg t,  da Lichtverschmutzungen Orga-

nismen in besiedel ten Bereichen beeinträcht igen können.  Im Kontext der  angrenzenden Wie-

senf lächen können Insekten und andere nachtakt ive Tiere von künst l ichem Licht betr o f fen 

sein.  Für  d iese Ar ten kann die  Grundstücksbe leuchtung eine Gefahr  darste l len.  Die  Verwen-

dung entsprechender Beleuchtungseinr ichtungen mit  starker Bodenausr ichtung und ger inger 

Sei tenstrahlung und geeigneten Leuchtmit te ln sol l  d iese negat iven Wirkungen minimieren. 

Grundsätz l ich sol len künst l iche Lichtquel len auf das er forder l iche Minimum reduziert  werden .   

Als Ergebnis der artenschutzrechtl ichen Untersuchung stell t der Artenschutzbeitrag fest, dass 

für die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs - oder Ruhestätten der Feldlerche 

Ersatzmaßnahmen im räumlichen Zusammenhang vor Baubeginn umzusetzen sind. Durch die 

Entwicklung eines Blühstrei fens  und die unterstützende Anlage von 6 Feldvogelfenstern im Vor-

feld der Baumaßnahme, kann die ökologische Funktion des Lebensraums erhalten bleiben .  

Der Beginn der Bauarbeiten in Form der erstmaligen Umbrüche und Bodenarbeiten darf lediglich 

außerhalb der Brut- und Setzzeiten und nach erfolgreicher Umsetzung der Ersatzmaßnahme zum 

Erhalt der ökologischen Funktion des Lebensraums der Feldlerche erfolgen, um das Eintreten 

von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG zu vermeiden.  

Durch die Festsetzung einer bodenkundliche Baubegleitung und die Erstellung eines Boden-

schutzkonzeptes im Rahmen der technischen Planung der öffentl ichen Verkehrsflächen sol len 

nachteil ige Beeinträchtigung des Schutzes Boden vermieden  und die Auswirkungen auf das 

Schutzgut minimiert  werden. 

F lächen mi t  Bindungen zum Anpf lanzen von Bäumen, Sträuchern und sonst igen Bepf lanzun-

gen 

Durch die festgelegte  Umgrenzung der öf fent l ichen Grünf lächen in Form von Flächen zum 

Anpf lanzen von Bäumen,  Sträuchern und sonst igen Bepf lanzungen  so l l  e in  Ortsrand im Bau-

gebiet gebi ldet werden.  

Durch die Entwicklung eine r Gehölzstruktur sol len Funkt ionen als Gerüst des Bio topverbun-

des sowie a ls  Nahrungs- und Lebensraum insbesondere für  zahl re iche Insekten,  K le insäuger  

und Vogelarten an den vorhandenen Standorten geschaffen werden.  

F lächen mi t  Bindungen für  d ie Erhal tung von Bäumen, Sträuchern und sonst igen Bepf lan-

zungen  

Durch die Festsetzung zum Erhal t  vorhandener Gehölzstrukturen so l len die Voraussetzung 

für  d ie dauerhaf te Erhal tung wertvol ler  Bäume und ihrer besonderen Funkt ionen als Gerüst 

des Biotopverbundes sowie a ls Nahrungs - und Lebensraum insbesondere für  zahlre ic he In-

sekten,  K le insäuger und Vogelar ten an den vorhandenen Standorten erhal ten werden.  
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1.5.2  Bauordnungsrechtl iche Festsetzung  

Äußere Gestal tung baul icher Anlagen und Vorschr i f ten über Werbeanlagen  

Eine Festsetzung zur Gestal tung der Dachform er fo lg t,  um sicherzustel len, dass das s ied-

lungstypische Bi ld fortgeführ t  wird .  Durch die  Fest legung der Gestal tung der Außenwandf lä-

chen sol l  e ine  Einbindung der baul ichen Anlagen in d ie Landschaf t  s icher gestel l t  werden. Die 

Festsetzung zur Gestal tung von Werbeanlagen sol l  s icherste l len, dass das Orts-  und Land-

schaf tsbi ld  nicht nachtei l ig  beeinträcht igt  wi rd.  

Begrünung von baul ichen Anlagen und die  Nutzung, Gestal tung und Bepf lanzung von 

Grundstücksfre i f lächen  

Das Anpf lanzungsgebot für  Bäume sichert  –  in Abhängigkei t  der  Grundstücksgröße –  den 

Antei l  gesta l ter isch und k le inkl imat isch wirksamer Bepf lanzung, d ie Lebens - und Nahrungs-

räume für Insekten und Vögel  b ie te t.  Der festgesetzte Mindestantei l  von Vegetat ionsstruktu-

ren mi t  Bäumen und Sträuchern sol l  d ie ört l ichen Kl imaverhäl tnisse posi t iv  beeinf lussen, in-

dem Temperaturextreme durch eine Vegetat ionsbedeckung gemi ldert ,  Stäube und Schad-

sto f fe ausgekämmt werden und der  Wasserabf luss zei tverzögert  wi rd.  Durch eine  ger ingere 

Verdunstung werden im Zusammenhang mit  der Beschat tung ausgegl ichenere Temperatur-

verhäl tnisse bewirkt  und Aufheize ffekte vers iegel ter  F lächen gemindert .  Zudem sol l  d ie Be-

pf lanzung Sauersto f f  produzieren und gle ichzei t ig  Kohlenstof fd ioxid binden.  Die s trukturbi l -

denden Anpf lanzungen sol len das Erscheinungsbi ld des Baugebietes bereichern und die  Ein-

bindung in das Umfeld verbessern.  Die Anpf lanzungen sol len zur Gestal tung und Qual i tä t  des 

Wohnumfeldes bei tragen.   

Die Festsetzung zur Verwendung von einheimischen und standor tgerechten Ar ten wird  ge-

tro f fen, da e ine auf d ie  ört l ichen Standor tbedingungen abgest immte Auswahl  e inheimischer  

Arten die  Voraussetzung für  d ie dauerhaf te  Be -  bzw. Durchgrünung des Raumes mit  e inem 

Gerüst  naturnaher  Gehölzst rukturen,  das Lebensräume für e ine große Anzahl  heimischer 

Tierarten bie tet,  i st .  Die Verwendung standor tgerechter e inheimischer Arten wird wei ter  fest-

gesetz t,  damit  s ich Anpf lanzungen mi t  ger ingem Pf legeaufwand opt imal  entwick eln und Nah-

rungsgrundlage sowie Lebensräume für d ie heimische Tierwel t  b ie ten. Wei terhin dient d ie 

Verwendung einheimischer Ar ten der langfr i s t igen Erhal tung des gebietstypischen Charak-

ters der vorhandenen Vegetat ion.  

Beschränkung von Einf r iedungen  

Die Festsetzung zur  Gestal tung der Einf r iedungen  als  lebende Hecken sol l  ökologisch wi rk-

sam sein und vermeiden eine Verunstal tung des  Siedlungsbi ldes durch eine Vie lzahl  an un-

struktur ier ten Einf r iedungen ( z.B.  Sichtschutzzäune, Maschendraht,  Stabgi t termatten).   

1.6 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-

schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  die  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-

fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch i m 

Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden.  

Nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  s ind unvermeidbare Eingr i f fe in Natur und 

Landschaf t  ausgle ichspf l icht ig .  Dies g i l t  gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusammenhang mit 

der Baule i tp lanung. Grundsätz l ich sol len die  Ausgle ichsmaßnahmen unter Wahrung einer 
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geordneten städtebaul ichen Entwicklung die quant i ta t ive und qual i tat ive Kompensat ion ge-

währ le is ten.   

1.6.1  Bewertung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung  

Die Bewertung des zu erbr ingenden Ausgle ichs erfo lg t  verbal -argumentat iv ,  wobei  e ine s tan-

dardis ier te Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  herangezogen wird, um den „Biotopwert“ zu 

erfassen und darüber h inaus die Bedeutung best immter Formen der Bodennutzung fü r  F lora  

und Fauna abzule i ten. Das Heranziehen einer mathematischen Bewertungsmethode ste l l t  e in  

geeignetes Hi l fsmi tte l  zur annäherungsweisen Quant i f iz ierung der Bee int rächt igung und ihres 

Ausgle ichs dar .  Als Grundlage für  d ie Anwendung der Eingr i f fs regelun g wi rd  daher die  „Ver-

ordnung über die Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen, das Führen von Ökokonten, 

deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen (Kompensat ionsverordnung 

KV)“ vom 26.  Oktober 2018 herangezogen. Die Kompensat ionsverordnun g legt in Anlage 3 

Nutzungstypen fest ,  auf deren Grundlage das Eingr i f fsgebiet zu bewerten ist .   

Typ -

Nr .   

Rest r ik -

t ionen  

S tandard -Nutzungstyp  Gesetz l ich  ge -

schütz tes  B io top  

WP je  

qm 

04.210   Baumgruppe /  Baumreihe e inheimisch, standortgerecht,  

Obstbäume ab 3 Bäumen 

 34  

11.191   Ac ker ,  in t ens iv  genutz t   16  

Mit (B) gekennzeichnete Nutzungstypen können nur unter best immten Voraussetzungen zur Bewertung von Kompen-

sat ionsmaßnahmen verwendet werden  

Tabelle 1: Nutzungstypen im Bestand  

Die F lächen s ind aufgrund der b isher igen Nutzung strukturarm. Es bef inden s ich mi t  Aus-

nahme der  bestehenden Gehölzst rukturen  keine besonderen Nutzungsstrukturen oder ge-

setz l ich geschütz te Bio tope innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches . Der räuml iche Gel -

tungsbereich best immt bei  der Bewertung das  Eingr i f fsgebiet.  

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV BWP/m² Fläche je Nutzungstyp 
in m² 

Biotopwert 

Typ-Nr. Bezeichnung  vorher nachher vorher nachher 

Bestand 
       

02.400 Neuanpf lanzung von Hecken/Ge-

büschen (heimisch, standortge-

recht,  nur Außenbereich),  Neuan-

lage von Feldgehölzen mit  ge-

b ietseigenen Gehölzen,  

mindestens drei - re ih ig,  mindes-

tens 5 m breit  

27 0 1.008 0 - 27.216 

04.210 Baumgruppe /  Baumreihe e inhei-

misch,  standortgerecht ,  

Obstbäume ab 3 Bäumen 

34 785 558 26.690 - 18.972 

05.354 Per iodische/ temporäre Becken  

soweit  n icht vers iegelt ,  z.B.  Re-

genrückhaltebecken o. ä.  

21 0 461 0 - 9.681 

10.510  Sehr stark oder vö l l ig vers iegelte 

F lächen (Ortbeton,  Asphalt ),  Mül l -

Deponie in Betr ieb oder n icht  ab-

gedeckt ,  unbegrünte Kel ler,  Fun-

damente etc.  

3  0 13.605 0 - 40.815 

10.530 Nahezu vers iegelte F lächen, 

Pf laster  

3 0 1.065 0 - 3.195 

10.540 Befestigte und begrünte Flä-
chen Rasenpflaster, Rasengitter-
steine o.ä.  

7 0 9.814 0 - 68.698 

11.191 Acker , intensiv genutzt  16  30.633 0 490.128 0 

11.223  Gärtner isch gepf legte Anlagen im 

besiedelten Bereich,  Neuanlage 

14  0 4.907 0 - 68.698 
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arten- und strukturarme Hausgär-

ten  

SUMME   31 418 31 418 516.818 - 237 275 

 

Überschirmende Flächen und Zusatzbewertungen  

 

04.110  Einzelbaum einheimisch, standor t-

gerecht,  Obstbaum  

34  0 224 0 - 7 616 

       

SUMME     0 - 7.616 

       

BIOTOPWERTDIFFERENZ 271.927 
 

Tabelle 2: Biotopwertermitt lung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung  

1.6.2  Naturschutzfachlicher Ausgleich  

Durch den Eingr i f f  in Natur und Landschaft  wi rd e in Biotopwertdef iz i t  in Höhe von 271.927 

Biotopwertpunkten ausgelöst.   

Als Ergebnis der artenschutzrechtl ichen Untersuchung stell t der Artenschutzbeitrag fest, dass 

für die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der Feldlerche 

eine Ersatzmaßnahme im räumlichen Zusammenhang vor Baubeginn umzusetzen ist. Durch die 

Entwicklung eines Blühstrei fens  und die Anlage von 6 Feldvogelfenstern, kann die ökologische 

Funktion des Lebensraums erhalten bleiben  und gleichzeitig Aufwertung des Biotopwertes erzielt 

werden. Durch die Entwicklung eines Blühstre i fens und die Anlage von 6 Feldvogelfenstern, 

kann ein bestehender Acker in Tei len umgewandel t  und in e inen Acker mi t  Ar tenschutzmaß-

nahmen entwickel t  werden. Auf e iner F läche von 1.160 Quadratmetern kann ein zusätz l icher 

Biotopwert in Höhe von 12.760 Bio topwertpunkten erz ie l t  werden.  

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV BWP/m² Fläche je Nutzungstyp 
in m² 

Biotopwert 

Typ-Nr. Bezeichnung  vorher nachher vorher nachher 

Bestand 
       

11.191 Acker , intensiv genutzt  16  18.375 17.215 294.000 275.440 

11.194  Acker mit Artenschutzmaßnah-
men, Feldvogelfenster, Hamster-
mutterzellen, Blühstreifen, tempo-
räre Brachstreifen 

27  0 1 160 0 - 31.320 

SUMME   18 375 18 375 294.000 - 306 760 

       

BIOTOPWERTDIFFERENZ - 12.760 

 

Dem Eingr i f f  wi rd  im wei teren Ver fahren eine Maßnahme in Höhe von 259.167 Biotopwert -

punkten a ls  Ausgle ich gegenübergestel l t .  

1.6.3  Belange des Umwelt- & Naturschutzes sowie der Landschaftspf lege  

Im Ver fahren zur Aufs te l lung des Bebauungsplanes "Ur laubsquar t ier  Edersee "  wird e ine Um-

wel tprüfung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 Baugesetzbuch durchgeführ t.  Im Rahmen der frühzei -

t igen Betei l igung werden die  Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l icher  Belange über die 

Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  unterr ichtet und zur Äußerung 

auch im Hinbl ick  auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 

aufgeforder t.  
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1.7 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen  Verbote und Aus-

nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote erst  den Vol l -

zug des Planes und nicht dessen planer ische Vorberei tung durch die  Änderung und  Aufste l -

lung von Baule i tp länen. Jedoch  können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht ausräum-

bare Hindernisse durch den besonderen Ar tenschutz entgegenstehen, d ie ihnen zugedachte  

städtebaul iche Entwicklungs- und Ordnungsfunkt ion nicht er fül len und verstoße n somi t  gegen 

§ 1  Absatz 3 Baugesetzbuch.  

1.7.1  Artenschutz als einfacher Umweltbelang  

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Abs atz 6 Nummer 7 Buchstabe 

a BauGB als  e infacher  Umweltbelang berücksicht ig t ,  in dem der Ar tenschutz  a ls e in facher 

Umwel tbelang in der Umweltprüfung untersucht und bewertet  wird .  Bei  der Umwel tprüfung 

werden die Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen […] und die bio logische Vie l fa l t  berücksicht ig t .   

T iere 

Der  Begr i f f  T iere lehnt  s ich dabei  an die Begr i f f l ichkei t  des § 7 Abs atz  2 Nummer 1 BNatSchG 

an  und umfasst d ie wi ld lebenden Tiere .  

Pf lanzen 

Entsprechend werden unter  Pf lanzen nach der  Begr i f fsbest immung gemäß § 7 Abs atz  2 Num-

mer 2 BNatSchG al le  wi ld lebenden Pf lanzen verstanden.  

Als Belange s ind auch die  Bio tope als  Lebensstät ten und Lebensräume der  wi ld  lebenden 

Tiere und Pf lanzen abwägungsrelevant.   

B io logische Vie l fa l t  

Der Begr i f f  b io logische Vie l fa l t  lehnt s ich dabei  an die Begr i f f l ichkei t  des § 7 Abs atz 1 Num-

mer 1 BNatSchG an  und umfasst d ie Vie l fa l t  der Tier -  und Pf lanzenarten e inschl ieß l ich der 

innerar t l ichen Vie l fa l t  sowie  die Vie l fa l t  an Formen von Lebensgemeinschaf ten und Bio topen . 

Die Ergebnisse der Berücksicht igung s ind dem Umweltber icht a ls Anlage zur Begründung zu 

entnehmen.  

1.7.2  Gebietsschutz  

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-

stabe b BauGB und § 1a Absatz 4 BauGB berücksicht igt .  Die  Auswi rkungen auf d ie  „Erhal-

tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l icher Bedeutung (Natura 2000-Ge-

biete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ 

werden im Rahmen der  Umwel tprüfung untersucht und die Ergebnisse im Umwel tber icht zu-

sammengefasst .   

Das Plangebiet  l iegt innerhalb  e ines Bezugsradius von unter 1.000 m zum F lora-Fauna-Habi-

tat  „Edersee-Stei lhänge“ .   

Hierbei  handel t  es s ich um eine Schutzgebietskategor ie ,  welche eine Vorprüfung gemäß den 

Inhal ten der FFH –  R icht l in ie und deren Umsetzung in § 31 f f  BNatSchG  er forder l ich macht .  

Im Rahmen der  Aufste l lungs- und Änderungsver fahren wurde auf Grundlage der  
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Erhal tungszie le  geprüf t ,  ob es  durch den Vol l zug des Bebauungsplanes  zu erhebl ichen Be-

einträcht igungen des FFH-Gebietes kommen kann.   

Im Rahmen der Vorprüfung der  Vert rägl ichkei t  mi t  den Erhal tungszie len des Natura  2000 - 

Gebietes wird festgestel l t ,  dass bei  Vol lzug des Bebauungsplanes  der günst ige Erhal tungs-

zustand des Schutzgebietes langfr i st ig stabi l  b le ibt  und die  Erhal tungszie le in vol lem  Umfang 

gewähr le iste t  werden können.  Die nach FFH-Anhang I I  geschütz te  Ar t  Bechstein-Fledermaus 

(Myot is bechsteini i ) ,  für  d ie  es  innerhalb  des Bezugsradius  Nachweise g ibt  (Ent fernung ca. 

850 Meter) ,  wird durch die Inanspruchnahme einer Acker f läche au f der gegenüber l iegenden 

Landsei te nicht nachtei l ig  beeint rächt ig t.  Auch die FFH-Lebensraumtypen des FFH-Gebietes  

„Edersee -Stei lhänge“ werden durch die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  nicht beansprucht ,  weshalb der Erha l tungszustand  nicht nachtei l ig  beeinträcht ig t  

wird.   

Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Bestandtei l  des 

räuml ichen Gel tungsbereichs und werden nicht beeint rächt ig t.  

1.7.3  Artenschutzrechtl iche Verbote  

Nach § 44 Absatz  1 Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 

Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs - und Ru-

hestät ten zu beschädigen oder zu zerstören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 

a l le Vogelar ten.   

Zur  Einschätzung der artenschutzrecht l ichen Si tuat ion im Plangebiet  wurde ein Fachgutach-

ten erste l l t .  Im Zuge der Erste l lung des Fachgutachtens wurden die verfahre nsgegenständl i -

chen Flächen sowie  der anlagen-,  bau-  und betr iebsbedingte  Wirkradius des Vorhabens auf 

das Vorkommen von Vögeln untersucht .  Die Ergebnisse können dem als Anlage beigefügten 

Fachgutachten entnommen werden.   
 

 

2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine sozia len Auswirkungen zu erwarten.  

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine nachtei l igen Auswirkungen zu erwarten.  
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2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine  nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie technische 

In frastruktur  zu erwarten.  

2.3.2  Soziale Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind Auswi rkungen auf d ie sozia le  In frastruktur zu erwar-

ten.  Durch die  Erwei terung des Beherbergungsgewerbes in Form von ca. 88 Fer ienwohnein-

hei ten (Fer ienhaus oder Fer ienwohnung) ste ig t  d ie  Nachfrage nach Waren des tägl ichen Be-

dar fs ,  wie beispie lsweise Lebensmi t te l  oder Getränke. In ci rca 500 Meter Ent fernung kann 

fußläuf ig der Fr ischmarkt El i  2 .0 erre icht werden. Dieser b ie tet wei testgehend die Waren des 

tägl ichen Bedar fs an.  

Wei terhin wird durch den Vol lzug des Bebauungsplanes auch der Bedar f an gastronomischen 

Angeboten ste igen. In den benachbar ten Bebauungsplänen s ind hier für  F lächen vorgesehen. 

Es is t  anzunehmen, dass das gastronomische Angebot mit  Vol lzug der Bebauungsplän e er-

wei ter t  wird  bzw. das vorhandene Angebot besser ausgelastet und damit  gesichert  wi rd .   

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind Auswirkungen auf  d ie  verkehr l iche In frastruktur zu 

erwarten. Durch die  Erwei terung des Beherbergungsgewerbes in  Form von ca.  88 Fer ien-

wohneinhei ten (Fer ienhaus oder Fer ienwohnung) s te ig t  d ie  Anzahl  an -  und abreisender Tou-

r isten sowie  die Anzahl  der tägl ichen Ausf lüge der Tour isten .  

2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Schutzgut  Prognost iz ie r te  Umwel tauswi rkungen  E rhebl ichke i t  

Boden und F läche  •  Ver lust  natür l i cher  Bodenfunkt ionen (z .B.  Lebensraum -,  

Pu f fe r - ,  F i l te r -  und Spe icher funkt ion,  Funkt ion zur  Regu-

l ie rung der  Temperaturbi ldung,  zum Abbau von organi -

schen Stof fen und minera l ischen Nährstof fen durch Bo-

denorgan ismen usw.)  durch Vers iege lung oder Te i lver-

s iege lung der  F läche  

☐  

Wasser  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  natür l iche Vers ickerung von 

Niederschlagswasser  bzw.  fü r  d ie  Grundwasserneubi l -

dungsrate  

•  Ver lust  sämt l i cher  Bodenfunkt ionen (Spe icher fäh igke i t  

der  Poren)  durch Vo l l -  und Te i lve rs iege lungen sow ie  Bo-

denumlagerungen  

•  Beschleunigung des Niederschlagswasserabf lusses  

•  Reduz ierung von natür l i cher  Vers ickerungsf läche und 

somit  zu e iner  Ver r ingerung des Grundwasserdargebo-

tes durch Neuvers iege lung  

☐  
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K l ima und Luf t  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  Vers ickerung von Nieder-

sch lagswasser  –  Ve r lust  an Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der  Ober f lächenrau igke i t  und der  wärmespe i -

chernden Baumasse -  Erhöhung der  Temperatur  

•  Negat ive  Bee in f lussung des K le ink l imas durch Vers iege-

lung und Te i lvers iege lung,  feh lende Verdunstung über 

d ie  Vegetat ion  

☐  

Landschaftsbi ld  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Menschen,  se ine  

Gesundhe i t  und die  

Bevölkerung insge-

samt  

•  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Pf lanzen,  T ie re ,  B i -

o logische V ie l fa l t  

•  Anlagenbedingte r  Ver lust  von Lebensraumstrukturen  

•  Verdrängung von Arten durch S i lhouet tenwi rkungen der  

baul ichen Anlagen  

•  Ver lust  von Biotopfunkt ionen au fgrund von Vers iege lun-

gen sow ie  Te i lvers iege lungen  

☐  

Ku l tu re l les Erbe  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Wechse lwi rkungen  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

☒  e rhebl ich  ☐  n icht  erhebl i ch  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Belange des Klimaschutzes 

Kl imaschutzklausel  

Nach § 1a Absatz  5 Baugesetzbuch sol l  das Kl ima geschütz t  und dem Kl imawandel  Rechnung 

getragen werden.  

Das ört l iche Kle inkl ima sol l  t rotz der  ausgelösten Versiegelungen und der  Erhöhung wärme-

speichernden Mater ia ls bzw. der Ober f lächenrauigkei t  durch verbindl iche Pf lanzvorgaben 

verbesser t  werden. Diese Maßnahmen sol len auch einen Bei trag zum Schutz  der  Umweltgüter  

( insbes. des Menschen und seiner Gesundhei t  sowie der Bevölkerung i nsgesamt)  le isten.  

3.2 Landwirtschaftl iche Belange 

Umwidmungssperrk lausel  

Nach § 1a Absatz 1 Satz 2 Baugesetzbuch sol len landwir tschaft l ich, a ls Wald oder für  Wohn-

zwecke genutz te  F lächen nur  in  e inem notwendigen Umfang für  andere Nutzungen in An-

spruch genommen werden.  Die Umwandlung von Wald oder  von landwir tschaft l ich genutz ten 

Flächen sol len nach § 1a Abs atz 1 Satz 4 Baugesetzbuch besonders begründet  werden.  

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  hat berei ts  im Jahr 2006 bei  der Neuaufste l lung des Flä-

chennutzungsplanes im Grundsatz beschlossen, dass in d iesem Bereich der Entwicklung des 

Gastgewerbes Vorrang gegenüber der landwi rtschaf t l ichen Nutzung der  F lächen gege ben 

werden sol l ,  um den Tour ismus in der Planungsregion a ls wicht ige n regionalen Wir tschaf ts-  

und Einkommensfaktor zu entwickeln und Arbe i tsplätze zu s ichern bzw.  zu schaf fen.  
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3.3 Bodenschutzrechtliche Belange 

Bodenschutzklausel  

Nach § 1a Abs. 1 Satz 1 BauGB is t  mi t  Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen.  

Im Rahmen der verbind l ichen Baule i tp lanung wird -vor dem Hintergrund des schonenden und 

sparsamen Umgangs mit  dem Schutzgut Boden- die Festsetzung getrof fen,  dass e in baube-

gle i tender Bodenschutz  zu er fo lgen hat .  Dies bedeutet ,  dass für  d ie ö f fent l ichen Verkehrsf lä-

chen vor Bauausführung ein Bodenschutzkonzept zu erste l len und die  Baumaßnahme im Rah-

men einer bodenkundl ichen Baubegle i tung überwacht wird.  

3.4 Flächenbilanz 

Art der Nutzung Fläche je Nutzungs-

art   

in m² /  Vorher   

F läche je Nutzungs-

art   

in m² /  Nachher  

Landwir tschaf t l ich genutzte Acker f lächen  30.633 0 

Baugebiets f läche (Sondergebiet für  Fer i -

enhäuser)  

0  24.535 

Öffent l iche Straßenverkehrs f läche  0 4.856 

Flächen für  d ie Regelung des Wasserab-

f lusses  

0 461 

Flächen mit  Bindungen für  den Erhal t  von 

Bäumen, Sträuchern und sonst igen Be-

pf lanzungen 

785 558 

Flächen zum Anpf lanzen von Bäumen,  

Sträuchern und sonst igen Bepf lanzungen  

0 1.008 

3.5 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl .  I  S .  

3634),  das zuletz t  durch Art ikel  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 

I  Nr.  394) geändert  worden ist  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.  November  2017 (BGBl.  

I  S.  3786),  d ie zule tz t  durch Ar t ikel  2 des Gesetzes vom 3.  Jul i  2023 (BGBl.  2023 I  

Nr.  176)  geänder t  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Ar t ikel  5 

des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  2024 I  Nr.  153)  geänder t  worden ist  

Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 

(BGBl .  I  S.  1274; 2021 I  S.  123),  das zuletz t  durch Art ikel  2 Absatz 3 des Gesetzes 

vom 19. Oktober 2022 (BGBl .  I  S .  1792) geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S.  502) ,  das zule tz t  durch Ar t ikel  7 

des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. 

Dezember  2010, das zule tzt  durch Ar t ikel  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl .  I  
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S. 318) geänder t  worden ist  

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28.  November  2016 (GVBl.  S.  211)  

Hessisches Gesetz zum Schutz der  Natur und zur Pf lege der  Landschaft  vom 07. Juni  2023  

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548) ,  das zule tzt  durch 

Art ikel  4  des Gesetzes vom 30.  September 2021 (GVBl .  S .  602) geänder t  worden is t  

Hessisches Minister ium für Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in der  Baule i tp lanung. Arbei tshi l fe  zur Berücksicht igung von 

Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umwel tprüfung nach BauGB in Hessen  

Hessisches Minister ium für Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Kompensat ion des Schutzguts Boden in der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbei tshi l fe 

zur Ermit t lung des Kompensat ionsbedar fs für  das Schutzgut Boden in Hessen und 

Rheinland-Pfalz  

Planungssicherste l lungsgesetz  vom 20. Mai  2020 (BGBl.  I  S.  1041) ,  das zule tzt  durch Ar t ikel  

1 des Gesetzes vom 18. März 2021 (BGBl.  I  S .  353)  geänder t  worden ist  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009 (BGBl.  I  S .  2585),  das zule tzt  durch Art ikel  2 des 

Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  

Verordnung über  die  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 

Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen 

(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20.  Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  629,  

2011 I  S .  43) zule tzt  geändert  durch Art ikel  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 

(GVBl.  S.  318)  
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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des 

Bauleitplans 

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  beabsicht igt  im Ortste i l  Edersee-Hemfur th e in Angebot für  

den Bau eines Fer ienhausgebietes zu schaf fen. Die vorgesehenen Baugrundstücke l iegen 

weder  im Gel tungsbereich e ines rechtsverbindl ichen Bebauungsplanes noch innerhalb  der  im  

Zusammenhang bebauten Orts te i le .  Daher s ind die ver fahrensgegenständl ichen Flächen dem 

planungsrecht l ichen Außenbereich zuzuordnen.  Bei  der vor l iegenden Fläche s ind die  Kr i te-

r ien des § 35 Baugesetzbuch nicht er fül l t ,  sodass das Fer ienhausgebiet  im planungsrecht l i -

chen Außenbereich nicht zulässig  is t .  Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer kommu-

nalen Baule i tp lanung p lanungsrecht l ich gesichert  werden. Durch die Aufste l lung eines Be-

bauungsplanes kann die Zulässigkei t  des Vorhabens dann nach § 30 BauGB (Zulässigkei t  

von Vorhaben im Gel tungsbereich e ines Bebauungsplans)  bewertet  werden.  

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  somit  d ie Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 

Nutzungen auf den Grundstücken der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  nach Maßgabe des Bau-

gesetzbuches, der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung. Mi t  dem Be-

bauungsplan „Urlaubsquart ier  Edersee “ beabs icht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde Ederta l  d ie 

für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche ,  d ie der Erholung dient “  mit  der Zweckbest immung „Fer ie nhäuser“ p la-

nungsrecht l ich festzusetzen.  

Mi t  der Festsetzung der für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen als  „Sondergebiets f lächen, 

d ie der Erholung dienen “ und der Fest legungen der Zweckbest immungen als „Fer ienhäuser“ 

und „Häuser mit  Fer ienwohnungen“ beabsicht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  dem 

wachsenden Bedar f nach Beherbergungsstätten nachzukommen und die Mögl ichkei t  zu 

schaf fen, das Angebot  bedar fsgerecht  zu erwei tern. Da s ich der  Tour ismus in der  Planungs-

region a ls wicht iger regionaler Wir tsc haf ts-  und Einkommensfaktor entwickel t ,  is t  das Zie l  

der  Planung diese Funkt ion unter  Wahrung kommunaler  und ö f fent l icher Interessen zu s ichern 

und wei terzuentwickel n.   

Im Ver fahren zur  Aufs te l lung des Bebauungsplanes " Ur laubsquar t ier  Edersee " wird  e ine 

Umwel tprüfung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 Baugesetzbuch durchgeführ t.  Im Rahmen der 

f rühzei t igen Betei l igung werden die Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l icher  Belange über 

die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  unterr ichtet und zur Äußerung 

auch im Hinbl ick  auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 

aufgeforder t.  

Grundsätz l ich t r i f f t  der  Bebauungsplan verbindl iche Maßnahmen, durch die der unvermeid-

bare Eingr i f f  in Natur und Landschaf t  minimier t  wird.  Um den Ausgle ich zu ermi tte ln,  wird be i  

der  Bewertung einzelner Schutzgüter e ine standardis ier te  Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  

herangezogen, um die „Biotopwert igkei t“ zu erfassen und darüber hinaus die  Bedeutung be-

st immter Formen der Bodennutzung für  F lora und Fauna abzule i ten. Durch die Anwendung 

der hessischen Kompensat ionsverordnung können somit  sektora le Beeinträcht igungen 
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quant i f iz ier t  und kompensier t  werden. Die Bewertung des Eingr i f fs  er fo lgt  nach den aktuel len 

Erkenntnissen des wissenschaf t l ichen Naturschutzes.  Durch den Eingr i f f  in Natur und Land-

schaf t  wird e in Bio topwertdef iz i t  ausgelöst .  Im Rahmen des wei teren Verfahrens werden Maß-

nahmen konkret is iert  und verbindl ich zugeordnet,  sodass der E ingr i f f  in Natur und Landschaf t  

ausgegl ichen wird .  

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes  

Bei  der  Aufste l lung der  Baule i tp läne s ind gem. § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaf tspf lege, zu be-

rücksicht igen.  Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr .  7 BauGB insbesondere  

a)   d ie Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen, F läche, Boden, Wasser,  Luf t ,  K l ima und das  

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie  die Landschaf t  und die bio logische Vie l fa l t ,   

b)   d ie Erhal tungszie le und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

c)   umweltbezogene Auswirkungen auf  den Menschen und seine Gesundhei t  sowie  die  

Bevölkerung insgesamt,  

d)   umweltbezogene Auswirkungen auf Kul turgüter und sonst ige Sachgüter,   

e)   d ie Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  Abfäl len und 

Abwässern,  

f )   d ie Nutzung erneuerbarer  Energien sowie  die sparsame und e ff iz iente  Nutzung von 

Energie,   

g)   d ie Darste l lungen von Landschaf tsplänen sowie von sonst igen Plänen,  insbesondere 

des Wasser- ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts,   

h)   d ie Erhal tung der bestmögl ichen Luf tqual i tä t  in Gebieten,  in denen die durch Rechts -

verordnung zur Er fül lung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im -

missionsgrenzwerte nicht überschr i t ten werden,   

i )   d ie Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwel tschutzes nach den 

Buchstaben a bis d ,   

j )  unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes - Immissionsschutzgesetzes, d ie Auswi rkungen, 

d ie aufgrund der Anfäl l igkei t  der  nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für  

schwere Unfäl le  oder  Katastrophen zu erwarten s ind, auf  d ie Belange nach den Buch-

staben a bis  d und i .   

Durch die Umweltprüfung werden auf Grundlage der  Anlage 1 zum Baugesetzbuch die  erheb-

l ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  und in dem vor l iegenden Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet .  Der Umwel tber icht b i ldet e inen gesonder ten Tei l  der Begründung.  Das Ergeb-

nis der Umwel tprüfung ist  gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berücksicht igen.  

Für d ie abzuhandelnden Schutzgüter s ind die jewei l igen Fachgesetze, in denen die a l lgemei-

nen (nicht  abschl ießenden) Grundsätze und Z ie le def inier t  werden, von Bedeutung.  
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Tabelle 1 – Umweltbericht // Rechtliche Grundlagen 

S chu tz g u t  Fachg es e tz  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

 

 

 

Bod en   

Baug es e tz buch   

[BauGB]  

S pars amer  und  schonender  Umg ang  m i t  Grund  und  Boden  du rch  W i e -

dernu tz barmachung  von  F l ächen ,  Nachverd i ch tung und Innenen tw i ck l ung  

z u r  V er r i ng erung  z us ä tz l i cher  I nans p ruchnahme von  Böden  (Bodens chu tz -

k l aus e l ) .  

Bundes boden -

s chu tz g es e tz  

[BBodS chG]  

Nachha l t i g e  S icherung  oder  W i ederhers te l l ung  der  Funk t i onen  des  Bodens .  

S chäd l i che  Bodenveränderun g en  abz uwehren ,  der  Boden  und  A l t l as ten  s o -

w i e  h i e rdu rch  veru rs ach te  G e wäs s erverun r e i n i g ung en  zu  san i e ren  und  V or -

s o rg e  g eg en  nach te i l i g e  E i nw i rkung en  au f  den  B oden  z u  t re f fen .  Be i  E i n -

w i rkung en  au f  den  Boden so l l en  Bee i n t räch t i g ung en  s e iner  na tü r l i chen  

Funk t i onen  s ow i e  s e i ner  Funk t i on  a l s  A rch i v  der  Na tu r -  und  Ku l tu rg e-

s ch i ch te  s o  we i t  w i e  mög l i ch  ve rm i eden  werd en .   

 

 

 

 

 

F l äche  

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

M i t  Grund  und Boden  s o l l  spars am und  schonend  umg eg ang en  werden ;  

dabe i  s i nd  zu r  V er r i ng erung der  z us ä tz l i chen  Inans p ruchnahme von F l ä -

chen  fü r  bau l i che  Nu tz ung en d i e  Mög l i chke i ten  der  En tw i ck l ung  der  Ge-

me i nde  i ns bes ondere  du rch  W i edernu tz barmachung  von  F l ächen ,  Nachver -

d i ch tung  und  andere  Maßnahmen  z u r  I nnenen tw i ck l ung  z u  nu tz en  s ow i e  

Bodenvers i eg e l ung en  au f  das  no twend i g e Maß  z u  beg renz en .  L andwi r t -

s cha f t l i ch ,  a l s  Wa l d  oder  fü r  Wohnz wecke  g enu tz te  F l äche n  s o l l en  nu r  i m 

no twend i g en  Umfang  umg enutz t  werd en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Groß f l äch i g e ,  we i tg ehend  unz ers chn i t tene  L ands cha f ts räume s i nd  vo r  we i -

te r e r  Zers chne i dung  z u  bewahren .  D i e  e rneu t e  I nans p ruchnahme bere i t s  

bebau te r  F l ächen  s ow i e  d i e  Bebauung  unbebau te r  F l ächen  i m  bep l an ten  

und  unbep l an ten  Innenbere i ch ,  s owe i t  s i e  n i ch t  fü r  Grün f lächen  vo rg es e-

hen  s i nd ,  ha t  V o r rang  vo r  der  I nans p ruchnahme von  F re i f l ächen  i m  Außen -

bere i ch .  V erkeh rs weg e,  Energ i e l e i tung en  und  ähn l iche  V o rhaben  s o l l en  

l ands cha f ts g erech t  g e füh r t ,  g es ta l te t  und  g ebünde l t  werden .  

 

 

Was s er  

 

Was s erhaus ha l t s -

g es e tz  [WHG]  

S i cherung  der  Gewäs s er  a l s  Bes tand t e i l  des  Natu rhaus ha l tes  und  a l s  L e -

bens raum fü r  T i e re  und  P f l anz en  und  deren  Bewi r t s cha f tu ng  z um Woh l  der  

A l l g eme i nhe i t  und z u r  Un te r las s ung  verme i dbarer  Bee i n t r äch t i g ung  i h re r  

öko l og i s chen  Funk t i onen .   

Hes s i s che  Was -

s erg es e tz  [HWG]  

S chu tz  der  Gewäs s er  vo r  ve rme i dbaren  Bee i n t r äch t i g ung en  und d i e  s par -

s ame V erwendung  des  Was s ers  s ow i e  d i e  Bew i r t s cha f tung  von  Gewäs s ern  

z um Woh l  der  A l l g eme i nhe i t .   

 

L u f t ,  

K l i ma  

 

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B ImS chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f tve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .   

 

 

 

 

 

 

P f l anz en ,  

T i e re ,  

B i o l og i s che   

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Be i  der  Au fs te l l ung  von Bau l e i tp l änen  s i nd  i ns bes ondere  d i e  Be l ang e  des  

Umwe l ts chu tz es ,  e i ns ch l i eß l ich  des  Natu rhaus ha l tes  und  der  L ands cha f ts -

p f l eg e  i ns bes ondere  d i e  Aus w i rkung en  au f  T i e re ,  P f l anz en,  Boden ,  Was s er ,  

K l i ma  und  das  W i rkung s g e füg e  z w i s chen i hnen s ow i e  d i e  L ands cha f t  und  

d i e  b i o l og i sche  V i e l f a l t ,  d i e  E rha l tung s z i e l e  und  der  S chutz z weck  der  Ge -

b i e te  von  g eme i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  und  der  Eu ropä i s chen  V og e l -

s chu tz g eb i e te ,  s ow i e  d i e  V erme i dung  und  der  Aus g l e ich  vo raus s i ch t l i ch  

e rheb l i cher  Bee i n t r äch t i g ung en  des  L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s -

tung s -  und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes  von  s e i nen  i n  §  1 ,  Ab -

s a tz  6  Nr .  7a  bez e i chne ten  Be s tand te i l en  (E i ng r i f f s reg e l ung des  Bundesna-

tu rs chu tz g es e tz es )  z u  berücks i ch t i g en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r  und  L ands cha f t  s i nd  au fg rund  i h res  e i g enen  Wer tes  und  a l s  L ebens -

g rund l ag e  des  Mens chen auch  i n  V eran twor tung  kün f t i g e r  Genera t i onen  i m  

bes i ede l ten  und  unbes i ede l ten  Bere i chen  z u  s chü tz en ,  zu  p f l eg en ,  z u  en t -

w i cke l n  und  s owe i t  e r fo rd er l i ch  w i ederherz us te l l en ,  das s  d i e  L e i s tung s -  
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V i e l fa l t  

 

und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes ,  d i e  Reg enera t i ons fäh i g ke i t  

und  d i e  nachha l t i g e  Nu tz ungs fäh i g ke i t  de r  Na tu rg ü te r ,  d i e  T i e r  und  P f l an -

z enwe l t  e i ns ch l i eß l i ch  i h re r  L ebens s tä t ten  und  L ebens rä ume,  s ow i e  d i e  

V i e l f a l t ,  E ig enar t  und  S chönhe i t ,  s ow i e  der  der  E rho lungs wer t  von  Natu r  

und  L ands cha f t  au f  Dauer  g e s i cher t  s i nd  

FFH -  und V og e l -

s chu tz r i ch t l i n i e  

S chu tz  und  E rha l tung der  na tü r l i chen  L ebens räume s ow i e  der  w i l d l ebenden  

T i e re  und  P f l anz en  von  g em e i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  z u r  S i chers te l l ung  

e i ner  b i o l og is chen V i e l f a l t  und  i ns bes ondere  d i e  E rha l tung  w i l d l ebender  

V og e l a r ten .  

 

L ands cha f t  

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

V erme i dung / Aus g l e ich  vo rauss i ch t l i ch  e rheb l i cher  Bee i n t rä ch t i g ung en  des  

L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s tung s -  und  Funk t i ons fäh ig ke i t  des  Natu r -

haus ha l tes .  

 

 

 

Mens ch  

 

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Berücks i ch t i g ung  der  Be l ang e  des  Umwe l ts chu tz es  be i  der  Au fs te l l ung  der  

Bau l e i t -p l äne ,  i n s bes ondere  d i e  V erme i dung  von  Emi s s ionen .  

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B ImS chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f t ve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .  

 

Ku l tu r -  und   

S achg ü te r  

 

 

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r l ands cha f ten  und  h is to r i s ch  g ewachs ene  Ku l tu r l ands cha f ten ,  auch 

m i t  i h ren  Ku l tu r - ,  Bau -  und Bodendenkmä l e rn  s i nd  vo r  V eruns ta l tung ,  Zer -

s i ede l ung  und  s ons t i g en  Bee i n t räch t i g ung en  z u  bewahren .  

Hes s i s ches  Denk -

ma l s chu tz g es e tz  

[HDS chG]  

Ku l tu rdenkmä l e r  a l s  Que l l en  und  Zeug n i s s e mens ch l i cher  Ges ch i ch te  und 

En tw i ck l ung  z u  s chü tz en  und z u  e rha l ten  s ow i e  da rau f  h i nz uw i rken ,  das s  

s i e  i n  d i e  s täd tebau l i che  Entw i ck l ung ,  Raumordnung und den  E rha l t  de r  

h i s to r i s ch  g ewachs enen  Ku l tu r l ands cha f t  e i nbe z og en  werden .  

 

 

Tabelle 2 – Fachplanungen 

Fachp l anung en  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

Reg i ona l p l an  Nordhes s en  2009  

Und  Te i l reg i ona l p l an  Energ ie  Nord -

hes s en  2017  

V or rang g eb i e t  fü r  L andwi r t s cha f t  ( i n  Te i l en )  

V o rbeha l t s g eb i e t  fü r  L andwi r t s cha f t  ( i n  Te i l en )  

V o rbeha l t s g eb i e t  fü r  bes ondere  K l i ma funk t i onen  

L andes en t w i ck l ungs p l an  Hes s en  

202 0  

Der  L andes en tw i ck l ung s p l an  Hes s en  2020  l eg t  a l s  Grun ds a tz  fes t ,  das s  

z u r  w i r t s cha f t l i che n  L e i s tungs fäh i g ke i t  des  L änd l i chen  Raums  d i es er  we i -

te r en tw i cke l t  und  g es tä rk t  w erden  s o l l .  Daz u s o l l en  reg i ona l t y p i s ch  oder  

ku l tu rh i s to r i s ch  aus g epräg te  Fo rmen  von  Tou r i s mus  und  E rho l ung  a l s  z u -

s ä tz l i che  E i nkommens que l l en  g es tä rk t  und  aus g ebau t  wer den .   

L ands cha f ts r ahmenp l an   

Nordhes s en  2000  

D i e  Kar te  Zus tand  und  Bewer t ung  bes ch re i b t  fü r  das  P l angeb i e t  e i nen  „ mä-

ß i g  s t ruk tu r i e r ten ,  ackerbau l i ch  g ep räg ten  Raum“.  Ös t l i ch  der  ve r fah r ens -

g eg ens tänd l i chen  F l ächen  bef i nde t  s i ch  e i ne  l i n i enha f te  Bee i n t räch t i g ung  

des  Natu rhaus ha l tes .  H i e rbe i  hande l t  es  s i ch  um e ine  F re i l e i tung  (2  x  110 

KV /  110  KV /  380  K V  im  Eder ta l  z w.  Ta l s per re  u .  A f fo l dern  s ow i e  nach  K l e i -

nern ) .  H i e rvon  be t ro f f en  i s t  i n s bes ondere  das  S chu tz g u t  L ands cha f ts b i l d  

und  e i n  Bru t -  und  Überw i n te rung s g eb i e t  der  Av i fauna .  

D i e  ve r fah rens g eg ens tänd l i che  F l äche  i s t  ke i n  Bes tand te i l  e i nes  av i faun i s -

t i s chen  S chwerpunk t raumes .  D i e  En tw i ck l ung s kar te  z um L ands cha f ts rah -

menp l an  Nordhes s en  2000  bes ch re i b t  fü r  den  g es amte n  Or ts te i l  e i nen  

„ Raum mi t  he raus rag ender  Bedeu tung  fü r  d i e  l ands c ha f ts bez og ene  E rho -

l ung “ .  Fü r  d i e  ve r fah rens g e g ens tänd l i che  F l äche  werden  ke i ne  we i te ren  

re l evan t en  Z i e l e  g enann t .  

F l ächennu tz ung s p l an  Nat i ona l pa rk -

g eme i nde  Eder ta l  

S onderbau f l ächen  –  Zweckbes t i mmung  F remdenverkeh rs wes en  
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umwelt -

auswirkungen auf  

2.1 die Schutzgüter Fläche und Boden 

Bestandsaufnahme   

F läche:  Be i  dem Plangebie t  hande l t  es s ich um intens iv  bewir t scha f te te  Acker f lächen.   

Boden:  Gemäß §  1  BBodSchG und §  1  HAl tBodSchG s ind die  Funkt ionen des Bodens  

u.a .  durch Vermeidung von schädl ichen Bee int rächt igungen,  nachha l t ig  zu s i -

chern oder w iederherzus te l len.  Zur  dauerha f ten S icherung der  Le istungs -  und 

Funkt ions fäh igke i t  des Naturhausha l t s  s ind gemäß § 1  Abs .  3  Nr.  1  und 2 

BNatSchG se ine prägenden b io logischen Funkt ionen,  d ie  Sto f f -  und Energie f -

lüsse sowie  landscha ft l i chen Strukturen zu schützen.  D ie  Böden s ind so zu 

erha l ten,  dass s ie  ihre  Funkt ion im Naturhausha l t  er fü l len  können.  Nicht  mehr 

genutzte  vers iege l te  F lächen s ind zu renatur ieren oder,  sowei t  e ine  Ents iege-

lung n icht  mögl ich  oder n ich t  zumutbar  i s t ,  der  natür l ichen  Entwick lung zu 

über lassen.   

In  der  Karte  zur  Bodenfunkt ionsbewertung für  d ie  Raum - und Bau le i tp lanung 

(HLNUG 2019)  werden Aussagen zur  aggregie renden Bodenfunkt ion  innerha lb 

des  P langebie tes getro f fen.  D ie  aggreg ierende  Bodenfunkt ion beschre ibt  e ine 

zusammenfassende  Bewertung des Ni t ra t rückha l tevermögens,  der  Fe ldkapa-

z i tä t ,  des Ert ragspotenz ia ls  und der  Standort t ypis ierung des Bodens.  D iese 

bes i tz t  im Plangebie t  e inen ger ingen Funkt ionser fü l lu ngsgrad.  

D ie  Böden der  ver fahrensgegenständl ichen F läche we isen  e inen ger ingen bis  

mi t t le ren Er fü l l ungsgrad (Ackerzahl  von > 20 bis  <= 45)  der  Bodenfunkt ion 

auf .  Das E rt ragspotent ia l  setzt  s ich  sowohl  aus der  Bodenbescha f fenhe i t  a ls  

auch aus  den k l imat i schen Bedingungen zusammen.  Das  Ert ragspotent ia l  des  

Bodens entspr ich t  fo lg l i ch e inem mi t t le ren  E r fü l l ungsgrad.  D ie  Funkt ion des 

Wasserhausha l tes wi rd über das Kr i ter ium Fe ldkapaz i tä t  des Bodens de f in ie r t .  

D iese we ist  im Gel tungsbere ich e inen ger ingen E r fü l lungsgrad au f .  Das Ni t ra t -

rückha l teve rmögen des Bodens bes i t z t  ebenfa l ls  e inen ger ingen E r fü l l ungs-

grad.  Im Hinbl ick  au f  d ie  Eros ionsan fä l l i gke i t  der  Böden besteht  au fgrund der  

Hang lage und der  in tens iven landw ir t schaf t l ichen Bodenbearbe i tung e ine hohe 

Eros ionsge fährdung.   

Nach aktue l lem Stand der  Al t f lächendate i  des Landes Hessen s ind im Umfe ld  

des  Gel tungsbere iches ke ine entsprechenden F lächen vorhanden.  Se l tene 

oder ge fährdete  Bodenarten,  w ie  Moore bzw.  besonders nährsto f fa rme Böden,  

s ind n icht  vorhanden.  E in besonderes Entwick lungspotenz ia l  des  Bodens  i s t  

n ich t  festzuste l len.  

Prognose über d ie  

Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau - ,  betr iebs- ,  und 

anlagenbedingt  verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen und Erschütterungen 

•  Verluste von Bodenfunkt ionen durch Abgrabungen und Aufschüttungen (Bo-

denbewegungen und Bodenzwischenlagerungen)  
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•  In Abhängigkeit  von den zum Einsatz kommenden Baumaschinen kann es bei 

feuchten Witterungsverhältnissen zu einer ungünstigen Verdichtung des Bo-

dens kommen 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch mögl iche Einträge (Streusalz, Bremsen- und Rei-

fenabrieb, austretende Treib - und Schmierstoffe) 

An lagenbed ingt  •  Verlust  natür l icher Bodenfunktionen (z.B. Lebensraum -, Puffer-, F i l ter- und 

Speicherfunktion, Funkt ion zur Regul ierung der Temperaturbildung, zum Ab-

bau von organischen Stoffen und mineral ischen Nährstoffen durch Bodenor-

ganismen usw.) durch Versiegelung oder Tei lversiegelung der F läche  

•  Auf te i lversiegelten F lächen kann Niederschlagswasser nur bedingt versi-

ckern, die Grundwasserneubi ldung wird in der Folge verringert und der Bo-

denwasserhaushalt verändert  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen au f  F läche und Boden sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde Ederta l  verbindl iche Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Anpassung der  E rschl ießung an den  Geländever lau f  zur  Vermeidung grö-

ßere r  Erdmassenbewegungen und Veränderungen der  Ober f lächenformen  

Min im ierung •  Fest legung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l iche Min imum  

Durch die  Reduz ie rung der  Fahrbahnbre i ten au f  das  er forder l iche Min imum 

kann die  ve rs iege l te  F läche min imie rt  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd e ine Grundf lächenzahl  bes t immt,  d ie  e inerse i t s  e ine  kompakte  Bau-

weise  ermög l icht ,  andererse i t s  aber  e ine  übermäßige  Inanspruchnahme der  

Böden vermeidet .  D ie  Werte  l iegen unte rha lb der  Or ient ierungswerte  nach 

Baunutzungsverordnung.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen  ble iben m indestens 40 Prozent  der  ursprüng l ichen 

F lächen fü r  d ie  na tür l iche Vers ickerung des anfa l lenden Niedersch lagswas-

sers erha l ten.  Der Boden kann se ine natür l ichen Funkt ionen we i te rh in wahr-

nehmen.  Durch  die  Entwick lung e ine r  geschlossenen Vegetat ionsdecke  wer-

den E ros ionsere ign isse vermieden.  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  p r ivaten Wegen,  Zufahrten 

und Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung ve rs ickerungsfäh ige r  Be läge  t rägt  zur  E rha l tung e ines  größt-

mögl ichen Ante i ls  vers ickerungsfäh ige r  F lächen  be i ,  über  d ie  das Nieder-

sch lagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l ichen Wasserhausha l t  

zuge führ t  werden kann .  Der Boden kann se ine natür l ichen Funk t ionen in  Te i l en 

we i terh in wahrnehmen.  

•  Baubeg le i tender Bodenschutz  be i  de r  E rr ich tung ö f fen t l i cher  Verkehrs f lä -

chen 

Durch die  Erste l lung e ines Bodenschutzkonzeptes ,  we lches u.a .  auch den Um-

gang mi t  an fa l lendem Oberboden berücks icht igt ,  so l l  e in  schonender und 

sparsamer Umgang m i t  dem Schutzgut  Boden s icherges te l l t  werden.  

Durch den verbindl ichen Baule i tp lan entstehen versch iedene Wi rk faktoren,  d ie  s ich be i  e ine r  Bebau-

ung auf  d ie  Bodenfunkt ion bzw.  Bodente i l funkt ion auswi rken.  Durch den Vo l lzug des Bebauungspla-

nes kommt es unter  anderem zu F lächenneuvers iege lungen,  Verdichtu ngen sow ie  Au f t rag,  Abtrag 

und Überdeckung.  Dadurch i s t  i n  d iesem Bere ich  von e inem vol l s tändigen Ver lust  de r  
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landwir t schaf t l ichen Nutzbarke i t  de r  Böden,  der  F lora ,  der  Funkt ion des Wasserhausha l tes und der  

Archiv funkt ion auszugehen.  Durch das  ger inge E rt ragspotenz ia l  der  F lächen und der  b isher igen  Nut-

zung bes i t zen diese ke ine übergeordneten Funkt ionen fü r  d ie  Landwi r tschaf t .  D ie  beanspruchten 

F lächen stehen der  landwir t scha f t l i chen Nutzung n icht  zur  Ver fügung,  natür l iche  Bodenprozesse  

werden im Bere ich der  Vol l -  und Te i lvers iege lungen we i tgehend unte rbunden.  D ie  F lächeninan-

spruchnahme wi rd a ls  dauerha f te  Bee int rächt igung e ingestuf t .   

Der  E ingr i f f  in  das Schutzgut  Boden wi rd schutzgutübergre i fend e rmi t te l t  und ausgegl ichen .  Hie r fü r  

werden dem Bebauungsp lan im we i te ren Ver fahren Ausgle ichsmaßnahmen verb indl i ch zugeordnet .  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.2 die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt  
 

Bestandsaufnahme   

Vegetat ion:  Be i  den ver fahrensgegenständl ichen F lächen hande l t  es s ich we i testgehend 

um intens iv  bew ir t scha f te te  Acker f lächen.  

Am südwest l i chen Rand der  ver fahrensgegenständl ichen F lächen bef indet  

s ich e ine  Baumre ihe /Baumgruppe .  Hierbe i  hande l t  es s ich um Gehölze  he i -

mische  aber we i testgehend n ich t  standor tgerechte  Arten (u.a .  P inus sy lves-

t r is  -  K ie fer) .   

 Innerha lb des räuml ichen  Gel tungsbere iches s ind ke ine  nach §  30 BNatSchG 

geschützten Biotope vorhanden.   

Amphibien:  D ie  E igenschaften des Habi ta ts  von Amph ib ien re ichen von geschlossenen, 

wa ld igen Lebensräumen bis  zu o f fenen,  ext rem vegetat ionsarmen Landscha f-

ten in  den ers ten Sukzess ionsstad ien.  D ie  Habi ta te  bestehen zumeist  aus 

zwei  nahe be ie inander l iegenden Biotoptyp en:  e inem aqua t ischen (La ichge-

wässer)  und e inem te rres t r ischen (Landhabi ta t )  Habi ta t .   

Au fgrund der  ör t l i chen Gegebenhe i ten  is t  e in  Vorkommen von  Amphibien mi t  

h in re ichender Wahrsche in l ichke i t  n icht  zu erwarten.  Aufgrund der  Lebens-

raumeigenscha ften der  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen wurden ke ine 

we i ter führenden Untersuchungen getät igt .  Während der  Brutvoge lka rt ie run-

gen wurden im Ze i t raum von März  b is  Juni  Ge ländebegehungen durchge-

führt ,  La ichba l len  und -schnüren wurden au fgrund der  feh lenden Gewässer  

n ich t  ge funden,  ru fakt ive  Arten wurden n ich t  gehört .  Es gab ke ine S ichtbe-

obachtung e inze lner  Arten.   

Rept i l ien :  D ie  Habi ta te  von Rept i l ien s ind au f  bes t immte Lebensraumtypen beschränk t .  

Neben s t ruktur ie r ten  Hängen,  He iden  und Wiesen  s ind Ton - ,  Sand-  und K ies-

gruben,  Fe lsen und Ste inbrüche,  Hangmauern,  Rudera lste l len und - f lächen 

sow ie  Feuchtgebie te ,  Lebensräume,  in  d enen Rept i l ien zu erwarten s ind.   

Au fgrund der  ör t l i chen  Gegebenhe i ten  i s t  e in  Vorkommen von  Rept i l ien  mi t  

h in re ichender Wahrsche in l ichke i t  n icht  zu erwarten.  Aufgrund der  Lebens-

raumeigenscha ften der  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen wurden ke ine 

we i ter führenden Untersuchungen getät igt .  Während der  Brutvoge lka rt ie run-

gen wurden im Ze i t raum von März  b is  Juni  Ge ländebegehungen durchge-

führt ,  wobe i  h ie rbe i  langsam und ruh ig rudera le  Ste l len  abgegangen und d ie 
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F läche gez ie l t  nach Rept i l ien abgesucht  wurde.  Es  gab ke ine S ichtbeobach-

tungen e inze lner  Ar ten.  

Wirbe l lose  Tagfa l te r  bes iede ln verschiedene te rrest r i sche Lebensräume.  In  der  Agra r-

landschaft  s te l len vor  a l l em extens ive  Wiesen und Säume e in  w icht iges Ha-

bi ta t  da r .  D ie  F läche ste l l t  durch ih re  hohe  Nutzungsintens i tä t  ke in  gee igne-

tes Habi ta t  fü r  Schmette r l inge dar.  A ls  Nekta rque l le  de r  adul ten Fa l t er  wer-

den ve rschiedene Blüten genutzt .  H inweise  au f  europä isch geschützte 

Schmette r l ingsarten l iegen n ich t  vor ,  zumal  auf  der  F läche  ke ine  gee igneten  

Wir t spf lanzen (z .B.  großer  Wiesenknopf)  vorhanden s ind.  

Insekten ste l len d ie  a r tenre ichste  K lasse der  T iere  dar  und bes iede ln nahezu  

jeden Lebensraum. Der  Rückgang der  Insek ten i s t  dabe i  au f  ve rschiedene 

Ursachen zurückzuführen (z .B .  Landnutzungswande l ,  Nutzungsintens iv ie -

rung,  F lächenverbrauch u.a . ) .  D ie  Acker f lächen b ie ten ledig l ich e inen sta rk  

e ingeschränkten Lebensraum, Rückzugsräume und Verbindungskorr idore  

b ie ten d ie  uml iegenden extens iv  genutzten Wiesen f lächen.   

Säuget iere :  Im Planungsraum ist  e in  e ingeschränktes Artenspektrum von Säuget ie ren zu 

erwarten.  Vorkommen geschützte r  Arten wie  be ispie l swe ise  dem Fe ldhams-

ter  s ind fü r  das Gebie t  n icht  bekannt .  Für  F ledermäuse ste l l t  der  P lanungs-

raum au fgrund feh lender Struk turen a l len fa l ls  e in  Nahrungshabi ta t  dar .  

Vöge l :  Randl ich des P langebie tes s ind Gehölzst rukturen  vorhanden,  we lche N ist -  

und Versteckmögl ichke i ten fü r  ve rschiedene Voge lar ten bie ten.   

D ie  Av i fauna wurde  be i  v ier  Ge ländebegehungen (2 6.03,  08.04 ,  25.04  und 

04.06.2024)  durch e ine Rev ierkart ie rung in  Anlehnung an Südbeck et  a l .  

(2005)  er fasst .  Der  Schwerpunk t  de r  Er fassung lag se lekt iv  au f  de r  Fe ld le r -

che (Alauda a rvensis ) .  

Bru tvoge la r ten m i t  e inem ungünst igen  Erha l tungszustand,  deren  Rev iere  s ich 

im Wi rkbere ich des Vorhabens bef inden oder Voge lar ten,  d ie  durch  den Ver-

lust  essenz ie l le r  Nahrungshabi ta te  betro f fen se in könnten,  werden im Arten-

schutzbe i t rag  deta i l l ie r t  geprü f t .  D ie  Fe ld lerche  betr i f f t  d ies mi t  e inem un-

günst ig -schlechten E rha l tungszus tand.  

Au f  den  ver fahrensgegenständl ichen F lächen konnte  ke ine Fortp f lanzungs -  

oder  Ruhestät te  der  Fe ld lerche nachgewiesen werden.  A l le rd ings bes teht  fü r  

dre i  Fortpf lanzungs -  oder  Ruhestät ten dieser  Art  im Unte rsuchungsgebie t  e in  

Bru tverdacht  bzw.  -nachweis.   

Durch den Neubau des angrenzenden Baugebietes und der  angrenzend Ad-

venture -Gol fan lage  unte r lag das  Gebiet  be re i t s  im  Jahr  2023 und 2024  bau-

bedingten Bee in t rächt igungen .   

Prognose über d ie  

Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs- ,  

und anlagenbedingt  ve rursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissionen, 

ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

•  Inanspruchnahme von Flächen, die a ls Habitat dienen können, durch 

Baustel leneinr ichtungen, Bodenmieten und Materia l lagerung  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm- oder Lichtemissionen (Verkehre, Außenbe-

leuchtung, Werbeanlagen, etc.) und Bewegungen (Prädatoren, Maschinen)  

•  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen (Abgase)  

An lagenbed ingt  •  Inanspruchnahme von vorhandenen Lebensräumen und Nahrungshabitaten  

•  Verdrängung von Arten durch Silhouettenwirkungen der baul ichen Anlagen  
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•  Verlust von Biotopfunkt ionen aufgrund von Versiegelungen sowie Tei lversie-

gelungen 

Durch die  Prü fung der  Auswi rkungen auf  Pf lanzen und T iere  sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Vorgezogene Maßnahme zum Erha l t  de r  ökolog ischen Fun kt ion der  Fort -

p f lanzungs-  und Ruhestät ten der  Fe ld le rche  

•  Fest legung von Ze i t räumen zur  Bau fe ldf re imachung zum Erha l t  der  öko-

logischen Funkt ion der  Fortp f lanzungs -  und Ruhestät ten der  Fe ld lerche  

•  Standortwahl ,  Lenkung au f  F lächen m i t  e inem ger ingen ökologischen 

Wert ,  ke ine  Inanspruchnahme gesetz l ich  geschützter  B io tope  oder 

Schutzgebie te  

Durch die  Standortwah l  kann e ine Bee int rächt igung von Schutzgeb ie ten oder  

gesetz l ich geschützten B iotopen (§  30 BNatSchG)  vermieden werden.   

Minim ierung •  Verwendung insek tenschonender Leuchtmi t te l   

Durch die  Verwendung von insektenschonenden Leuchtm i t te ln  so l l  d ie  Lock-

wirkung für  Insek ten und F ledermäuse min imier t  werden.  

•  F lächenbezogener Mindestante i l ,  auf  dem Grün -  und Garten f lächen an-

zu legen s ind zur  E rgänzung der  bestehenden Lebensräume  

 
•  Grundstücksgrößenabhäng ige P f lanzvorgaben fü r  Bäume  

 

•  Verwendung von he imischen und s tandortgerechten Arten zur  E rgänzung 

der  Lebensräume,  Mindestgröße be i  de r  Pf lanzung von Jungbäumen  

 

Der absehbare Lebensraumver lust  is t  au fgrund des ger ingen ökologischen Werts  de r  ve r fahrens-

gegenständ l ichen F lächen nur  a l s  ge r inger  b is  mi t t le rer  E ingr i f f  in  Natur  und Landschaft  zu  werten.  

Durch die  Maßnahmen zur  Vermeidung und Min imierung der  E ingr i f fe  i n  Na tur  und Landscha ft  kön-

nen bestehende Lebensräume erwei ter t  und ökologisch wi rksame Ersatz lebensräume fü r  T ier -  und 

Pf lanzenarten in  dem Baugeb iet  geschaf fen  und e in  Be i t rag  zur  E rhöhung der  B iodivers i tä t  ge le is te t  

werden.  D ie  Ersa tz lebensräume können in  Verb indung mi t  B iotopstrukturen der  Umgebung zu e ine r  

Vernetzung von Lebensräumen be i t ragen und im  S iedlungsraum a ls  Nahrungs -  und Rückzugsraum 

dienen.  T ro tz  der  Inanspruchnahme von  b isher  n icht  vers iege l ten  F lächen werden ke ine nachte i l i -

gen Auswi rkunge n au f  d ie  B iodive rs i tä t  des Gel tungsbere iches prognost iz ier t .   

Der  E ingr i f f  i n  d ie  Schutzgüte r  P f lanzen und T ie re  wi rd schutzgutübergre i fend erm i t te l t  und ausge-

gl ichen.  Hie r für  werden dem Bebauungsplan  im we i teren Ver fahren Ausgle ichsmaßnahmen ve rb ind-

l ich zugeordnet .  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.3 das Schutzgut Wasser  

Bestandsaufnahme   

Wasser:  Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches  bef inden s ich  ke ine  F l ießgewäs-

ser  oder  sonst ige  Oberf lächengewässer.   

D ie  ver fahrensgegenständ l iche F läche l iegt  i nnerha lb de r  quant i ta t iven 

Schutzzone  D und qua l i ta t iven Schutzzone IV des Schutzgebie tes der  staat -

l ich anerkannten He i lque l le  des Hess ischen Staatsbades Bad Wi ldungen im 
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Landkre is  Wa ldeck Frankenberg.  D ie  Verordnung zum Schutze der  staat l i ch 

anerkannten He i lque l le  des Hess ischen Staatsbades Bad Wi ldungen vom 22.  

Juni  1977 ,  (StAnz.  Nr.  31 ,  Jahr  77,  Se i te  1543)  is t  zu beachten.   

Im Bere ich  des  gesamten He i lque l lenschutzgeb ie tes s ind  a l le  Handlungen 

unte rsagt ,  d ie  d ie  He i lque l len ge fährden können.  In  de r  we i teren Schutzzone 

IV is t  das Lagern wassergefährdender F lüss igke i ten ohne S icherungsvorkeh-

rungen sowie  d ie  Versenkung von  Abwas ser  und Versenkung oder Vers icke-

rung rad ioak t iver  S to f fe  unzuläss ig.  Genehmigungspf l icht ig s ind Bet r iebe ,  

d ie  radioakt ive  oder wassergefährdende Abfä l le  oder  Abwässer  abs toßen,  

wenn d iese Stof fe  n icht  vo l l s tändig und s icher  aus dem Schutzgeb ie t  h inaus-

gebracht  oder  ausre ichend behande l t  werden sowie  das  Ablagern,  Aufha lden  

oder d ie  Bese i t igung durch E inbr ingen in  den Untergrund von Sto f fen mi t  

aus laugbaren wasserge fährdenden Bestandte i len,  wenn dies n icht  in  d ichten  

Gruben er fo lgt  und Vers ickerung in  den Unt e rgrund n icht  ausgesch lossen  

is t .  

Genehmigungspf l icht  s ind in  de r  Zone D Bodene ingr i f fe  von mehr a l s  100 

Meter  unte r  Ge lände,  jede dauernde Grundwasserentnahme,  wenn im Wasser  

mehr a ls  250 mg/kg ge löste  Kohlensäure  oder gasförmige Kohlensäure  ent-

ha l ten s ind und die  Ersch l ießung gaßförmiger  Kohlensäure.   

Das Niedersch lagswasser ,  we lches auf  d ie  Acker f lächen t r i f f t ,  läu f t  entweder  

a ls  Ober f lächenwasser  ent lang des Hangs ab oder dr ingt  über  d ie  Poren,  

Spa l ten und Röhren  in  den Boden e in.  D ie  Wassermenge,  d ie  de r  Boden in  

den Fe in - ,  Mi t te l -  und engeren Grobporen spe ichern kann,  nennt  man Fe ld-

kapaz i tä t .  D ie  Funkt ion des Wasserhausha l tes wi rd über das Kr i te r ium Fe ld-

kapaz i tä t  des Bodens def in ier t .  D iese we ist  im Gel tungsbere ich  e ine ger inge 

Wertstu fe  au f .   

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen und Erschütterungen, erhöhter Niederschlagswasserab-

f luss 

•  Erhöhtes Risiko für Schadstoffeinträge durch den Umgang mit Betriebs - und 

Schmierstoffen. Bei sachgemäßem Umgang mit  diesen Stoffen ist eine Ver-

schmutzung des Grundwassers und des Oberflächengewässers nicht zu er-

warten 

•  Verluste von Bodenfunkt ionen (Verdichtung von Poren) durch Abgrabungen 

und Aufschüttungen (Bodenbewegungen und Bodenzwischenlagerungen), 

geringere Speicherfähigkeit  

 Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch mögliche Einträge (Streusalz, Bremsen - und Rei-

fenabrieb, austretende Treib - und Schmierstoffe) 

An lagenbed ingt  •  Verlust  an Flächen für die Versickerung von Niederschlagswasser bzw. für 

die Grundwasserneubi ldungsrate - Verlust sämtl icher Bodenfunktionen 

(Speicherfähigkeit  der Poren) durch Voll -  und Tei lversiegelungen sowie Bo-

denumlagerungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Reduzierung von natür l icher Versickerungsf läche und somit zu e iner Verrin-

gerung des Grundwasserdargebots durch Neuversiegelung  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Wasser  sow ie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  
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gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  F lächen ohne di rekten E in-

f luss au f  s tehende oder f l ießende Gewässer  

•  Anpassung der  E rsch l ießung an den Geländever lau f  zur  Verme idung grö-

ßere r  E rdmassenbewegungen und Veränderungen der  Ober f lächenfor -

men 

Min im ierung •  Fest legung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l iche Min imum  

Durch die  Reduz ierung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l i che Min imum 

kann die  ve rs iege l te  F läche min imie rt  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd  e ine Grundf lächenzahl  best immt,  d ie  e inerse i ts  e ine  kompakte  Bau-

weise  ermögl icht ,  andere rse i t s  aber  e ine  übermäß ige Inanspruchnahme der  

Böden ve rmeide t .  D ie  Werte  l iegen unterha lb der  Or ient ierungswerte  nach 

Baunutzungsverordnung.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen ble iben  40 Prozent  de r  u rsprüngl ichen F lächen fü r  

d ie  natür l iche Vers ickerung des  an fa l lenden N iederschlagswassers e rha l ten .  

Der Boden kann se ine na tür l ichen Funkt ionen we i terh in wahrnehmen.  Durch 

die  Entwick lung e iner  gesch lossenen Vegetat ionsdecke werden Eros ionser -

e ign isse vermieden.  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  pr i vaten Wegen,  Zufahr ten 

und Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das Nie -

derschlagswasser  in  den  Boden e indr ingen und dem natür l ichen Wasser -

hausha l t  zuge führt  werden kann .  Der Boden kann se ine natür l ichen Funkt io -

nen in  Te i len we i terh in wahrnehmen.  

•  Baubeg le i tender Bodenschutz  be i  der  E rr ich tung öf fen t l icher  Verkehrs-

f lächen 

Durch d ie  Erste l l ung e ines Bodenschutzkonzeptes,  we lches u.a .  auch den 

Umgang mi t  an fa l lendem Oberboden berücks ich t ig t ,  so l l  e in  schonender und 

sparsamer Umgang m i t  dem Schutzgut  Boden s icherges te l l t  werden.  

Durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes und der  damit  e inhergehenden Vers iege lungsrate  s ind  

erhöhte  Niedersch lagswasserabf lüsse zu e rwar ten.  Durch die  Verwendung wasserdurchläss ige r 

Oberf lächenbe fest igungen  und d ie  Anlage von Grün f lächen kann der  Niederschlagswasserabf luss 

deut l ich reduz ier t  werden.   

Zum Schutz  vor  Hochwasserere ign issen be i  S tark regenere ign isse wi rd e in  Regenrückha l tebecken 

err ichtet ,  we lches das unbe lastete  Niederschlagswasser  sammel t  und gedrosse l t  in  e in  F l ießge-

wässer  über  e in  Trennsystem e in le i te t .  Daher is t  n ich t  zu erwarten,  dass a l le in  von der  durch die  

Satzung e rmögl ich ten zusätz l i chen F lächenvers iege lung negat ive  Auswi rkungen auf  das Boden -  

und Grundwasserregime des Raumes ausgehen wi rd.   
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Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.4 Die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme   

Luf t  und K l ima:  Der nordhess ische Raum gehört  de r  gemäß igten K l imazone an.  Winde aus  

west l icher  R ichtung bew i rken e inen erhöhten Niederschlag.  S ie  s ind mi t  e i -

nem mar i t imen (a t lant i schen)  b is  kont inenta len  K l ima verg le ichbar.  D ie 

Hauptwindr ichtung im Sommer i s t  Nordwest ,  während im Winte r  Südwest-

winde überwiegen.  D ies bedingt  e in  deut l ich subkont inenta l  geprägtes K l i -

magebiet .  D ie  E in f lüsse des in  de r  Region ver t re tenen schwach kont inenta len  

Übergangsk l ima äußern s ich in  t rockenen warmen Lu f tmassen im Sommer 

und f rost ig  ka l ten,  t rockenen im Winte r .   

Das Untersuchungsgeb ie t  is t  im  räuml ichen Kontext  in  e in  Vorbeha l tsgebie t  

fü r  besondere K l imafunk t ionen e inzuordnen.  Im Landschaftsplan bzw.  F lä-

chennutzungsp lan  werden ke ine Luf t le i tbahnen oder  sonst ige  der  Ka l t lu f t -

produk t ion d ienenden F lächen dargeste l l t .  Dennoch is t  anzunehmen,  dass Im 

k le in räumigen Kontext  d ie  ver fahrensgegenständl iche F läche Funkt ionen a l s  

Ka l t lu f tbahn wahrn immt.  Dabe i  f l ießt  d ie  am Hang bodennah erzeugte  Ka l t lu f t  

ab.  D ie  Abf lussr ich tung e r fo lgt  i n  R ichtung See.  

D ie  ver fahrensgegenständl ichen  F lächen be f inden s ich im Of fen land,  des 

länd l ich geprägten Raums.  Acker f lächen fungie ren grundsätz l ich a l s  Ka l t l u f -

tentstehungsgebie t .  D ie  Ka l t lu f tentstehung beschre ib t  den nächt l ichen Ab-

kühlungsprozess der  bodennahen Lu f tschichten.  D ie  Entstehung der  Ka l t lu f t  

beg innt  während des  Sonnenunte rgangs,  bedingt  durch die  feh lende sola re  

E inst rah lung sowie  d ie  g le ichze i t ige  the rmische Ausst rah lu ng der  oberen Bo-

densch icht ,  und dauert  b i s  in  d ie  f rühen Morgenstunden an.  Durch die  höhere  

D ichte  der  e rka l te ten Luf t  ve rhä l t  s ie  s ich ähnl ich e iner  F lüss igke i t  und 

st römt  in  Abhängigke i t  vom Gefä l le  in  d ie  topogra f i sch t ie fer  l iegenden Struk -

turen.  E ine s ign i f i kante  Strömungsdynamik entwicke l t  s ich ab ca.  1°  b is  2° 

Gefä l le  und wi rd von der  Raui gke i t  de r  überst römten Bodenschichten bee in -

f luss t .  A ls  Rauigke i t  w i rd d ie  Unebenhe i t  von Ober f lächen beze ichnet .  D iese  

s ind durch d ie  bestehenden Anlagen des Gastgewerbes und die  S tadtst raße 

„Zur  Sper rmauer“  vorhanden.   

D ie  Ka l t lu f tmasse  w i rd über d ie  Topographie  und topograph ischen Windsys-

teme in  R ich tung F l ießgewässer  ge le i te t .   

D ie  Ka l t lu f tents tehung und deren Transport  is t  insbesondere fü r  u rbane 

Räume in  Kesse l -  oder  Hang lagen von  hoher Bedeutung,  s ie  können das 

Stadtk l ima regu l ie ren und zur  Lu f t re inha l tung be i t ragen.  Der  Or tste i l  Hem-

fur th -Edersee  i s t  nach Regiona lp lan Nordhessen ke in Gegenstand e ines Ver -

dichtungsraums und we ist  ke ine St rukturen  e ines verdichteten,  urbanen 

Raums ( im  Gegente i l :  hoher Ante i l  an pr ivaten  Grün f lächen und an schat ten-

spendenden Bäumen) in  Kesse l -  oder  Hanglage au f .  Zudem  weist  de r  Or tste i l  

Hemfurth -Edersee  im Bemessungsze i t raum von 2000 bis  2023 die  n iedr igs te  

Kategor ie  de r  Anzahl  he ißer  Tage (an  0  b i s  3  Tagen im Jahr  i s t  d ie  Tages-

höchst temperatur  größer  g le ich 30 Grad Ce ls ius)  auf .  Zudem weist  de r  Orts-

te i l  d ie  n iedr igste  Kategor ie  de r  Anzahl  de r  T ropennächt e  (an  max imal  2  

Nächten im Jahr  i s t  das  Min imum der Lu f t temperatur  größer  g le ich  20  Grad 

Ce ls ius)  au f .  Aus den be iden Ind ikatoren der  Luf t temperatur  lässt  s ich  
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able i ten,  dass ke ine Gesundhe i ts r is iken durch H i t ze -  auch vor  dem H inte r-

grund e ine r  we i te ren E rwärmun g,  zu erwarten s ind.   

D ie  Lu f tqua l i tä t  im Plangebie t  kann  au fgrund der  mögl ichen Fr isch luf t zu fuhr  

aus oberha lb l iegenden landw ir t schaf t l ichen F lächen und durch das Fehlen 

stark  be fahrener St raßen a ls  gut  beze ichnet  werden.  Gew isse E inschränkun-

gen der  Lu f tqua l i tä t  ergeben s ich d urch den Kra f t fahrzeug -  und Besucher-

verkehr,  der  au f  der  St raße „Zur  Sper rmauer“  f l ießt  und die  Anbindung des 

Besucherparkpla tzes he rste l l t .  D iese Be lastung is t  jedoch sa isona l  begrenzt .   

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von 

Staub- und stoff l ichen Emissionen sowie Lärm 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen aus dem Verkehr  

An lagenbed ingt  •  Verlust an F lächen für die Versickerung von Niederschlagswasser –  Verlust 

an Verdunstungskühle 

•  Erhöhung der Oberf lächenrauigkeit  -  Erhöhung der Temperatur  

•  Negative Beeinf lussung des Kle inkl imas durch Versiegelung und Tei lversie-

gelung, fehlende Verdunstung über die Vegetation  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen auf  Lu f t  und K l ima sowie  der  Berücks icht igung anderer  Ab-

wägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  F lächen ohne di rekten E in-

f luss au f  Ka l t l u f t le i tbahnen  

•  Erha l t  vorhandener Gehölzbestände  

Der vorhandene Gehölzbestand is t  zu e rha l ten.  Zu  jeder  Bauphase i s t  darau f  

zu achten ,  dass Schädigungen oder nega t ive  Bee int rächt igungen unte rble i -

ben.   

Minim ierung •  Fest legung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l iche Min imum  

Durch die  Reduz ierung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l i che Min imum 

kann die  ve rs iege l te  F läche min imie rt  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd  e ine Grundf lächenzahl  best immt,  d ie  e inerse i ts  e ine  kompakte  Bau-

weise  ermögl icht ,  andere rse i t s  aber  e ine n hohen Vers iege lungsante i l  vermei -

det .   

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen ble iben  40 Prozent  de r  u rsprüngl ichen F lächen fü r  

d ie  natür l iche Vers ickerung des  an fa l lenden N iederschlagswassers e rha l ten .  

Der Boden und die  Vegetat ionsst rukturen können dort  i hre  natür l ichen Funk-

t ionen ohne die  landwi r t schaf t l ichen Immiss ionen  wahrnehmen;  an fa l lendes 

Niederschlagswasser  spe ichern und ze i tversetz t  w ieder  abgeben.  Be i  der 

Verdunstung des Wassers im Boden,  ents teht  kühle  Lu f t ,  d ie  e ine  pos i t ive  

loka lk l imat i schen Veränderung herbe i führt  (Verdunstungsküh le)  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  pr i vaten Wegen,  Zufahr ten 

und Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen Ante i l s  vers ickerungs fäh ige r  F lächen  be i ,  über  d ie  das  
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Niederschlagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l i chen Wasser -

hausha l t  zuge führt  werden kann .  An fa l lendes Niederschlagswasser  kann h ier  

gespe ichert  und ze i tverse tzt  w ieder  abgegeben werden.  Bei  der  Verdunstung 

des  Wassers im Boden,  entsteht  küh le  Lu f t ,  d ie  e ine  pos i t ive  loka lk l imat i sche 

Veränderung herbe i führt  (Verdunstungskühle) .  

•  Schat tenspendende Pf lanzungen innerha lb  der  pr ivaten Grün f lächen un-

te r  Verwendung von standortgerechten Ar ten  

Bäume können an fa l lendes Niederschlagswasser  spe ichern und ze i tversetzt  

w ieder  abgeben.  Be i  de r  Verdunstung des Wassers entsteht  kühle  Luf t ,  d ie  

e ine  pos i t ive  loka lk l imat ische Veränderung herbe i führ t  (Verdunstungsküh le) .  

Au fgrund der  schat tenspendenden Funkt ion werden Spe icher -  und Ref lex i -

onsef fekte  der  ve rs iege l ten F lächen vermieden.   

Siedlungsräume we isen e ine Veränderung des Wärme - und Strah lungshausha l tes und des  ört l i chen 

Windfe ldes durch die  Anre icherung der  Atmosphäre mi t  Schadsto f fen durch  Verbrennung und die  

Häufung von  Baumassen mi t  Veränderung der  Wärmekapaz i tä t ,  Wärmele i tung und Ref lex ion au f .  

Be i  dem Planvorhaben hande l t  es s ich um e ine  lockere  Bebauung mi t  E inze lhäusern .  D ie  baul ichen 

An lagen re f lekt ie ren  ebenso wie  d ie  f läch igen Vers iege lungen der  E rschl ießungsanlagen d ie  Son-

nene inst rah lung und verursachen dadurch e ine nega t ive  Veränderung des bodennahen K le ink l imas.  

Zudem können ve rs iege l te  Böden ke in Wasser  spe ichern und zur  ze i tversetzten Verdunstung be i -

t ragen.  Durch die  feh lende Verdunstung über d ie  Vegetat ion wi rd d ie  Kühlung der  Lu f t  an Sommer-

tagen au f  e in  Min imum redu z ier t .  F lächenvers iege lung,  w ie  s ie  Gebäude,  Ste l lp la tz f lächen,  Neben-

anlagen und Ersch l ießungsanlagen darste l len,  können daher zusätz l iche Aufhe izungsef fekte  und 

erhöhten N iederschlagabf lüsse  verursachen,  wodurch  negat ive  Bee int rächt igungen au f  d ie  Schutz -

güte r  Luf t  und Lu f t re inhe i t  entstehen können.  Zudem ist  d ie  Zuführung von  Energie  durch  anthro-

pogene Wärmeprodukt ion  e in  ausschlaggebender Faktor .   

Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches werden n ich t  überbaubare Grundstücks f lächen  fes t -

gesetz t ,  au f  denen Vorgaben zur  Begrünung und Bepf lanzung get ro f fen  werden.  D iese F lächen 

übernehmen Funk t ionen zur  Kühlung des bodennahen K l imas,  indem Regen -  und anfa l lendes Ober-

f lächenwasser  gespe ichert  w i rd .  D ie  Spe icherung von Wasser  in  e twa igen Pf lanzen und Böden ha t  

zur  Folge haben,  dass durch den Verdunstungsprozess die  Pf lanzen und d ie  s ie  umgebende Lu f t  

abgeküh l t  werden.  D ies bedeutet ,  dass der  Luf t  durch di e  Verdunstungskä l te  d ie  Wärme entzogen 

wi rd und s ich das bodennahe K l ima abküh l t .  

Zudem be f inden s ich d ie  F lächen in  e inem Gebiet  ohne k l imat ische Ausg le ichs funkt ion,  sodass die  

loka lk l imat i schen Veränderungen ke ine nachte i l i gen Ausw irkungen auf  e inen Be lastungsraum ha-

ben.  Großräumige k l imare levante  Ausw irkungen s ind durch mik rok l imat i sche Veränderungen daher  

n ich t  zu e rwar ten .  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.5 das Wirkungsgefüge zwischen Tieren, Pflanzen, Fläche, Boden, 

Wasser, Luft und Klima 

Wechselwi rkungen s ind a l le denkbaren und strukturel len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von land-

schaf t l ichen Ökosystemen,  sowei t  s ie aufgrund einer  zu erwartenden Betro f fenhei t  du rch 

Projektwi rkungen von entscheidungserhebl icher Bedeutung s ind. Bestehende Wechselwir-

kungen werden im Rahmen der  Er fassung der e inzelnen Schutzgüter  beschr ieben. Dieser 
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Vorgehensweise l iegt e in Umwel tbegr i f f  zugrunde,  der d ie Umwel t  nicht  a ls  Summe der e in-

zelnen Schutzgüter,  sondern ganzhei t l i ch versteht .  
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K a l t l u f t p r o d u k t i -

v i t ä t ,  V e r d u n s -

t u n g s k ü h l u n g  

S p e i c h e r u n g  

v o n  Wa s s e r ,  

Ve r d u n s t u n g s -

k ü h l u n g   

Ve r d u n s -

t u n g s -

k ü h l u n g  

 E i n f l u s s -

f a k t o r  b e i  

A u s b i l d u n g  

d e s  M i k r o -

k l i m a s  

- - -  

Lan d-

scha f t  

K u l t u r l a n d -

s c h a f t  ( a n t h r o -

p o g e n  v e r ä n -

d e r t )  

A r t e n -  u n d  

S t r u k t u r r e i c h t u m  

a l s  C h a r a k t e r i s -

t i k u m   

- - -  - - -  B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  Ve -

g e t a t i o n  

 - - -  

Ku l tu r  u .  

S achgü-

ter  

Ku l tu rgü ter  s ind  im P lanung sgeb ie t  n ich t  bek annt .  Sac hgüter  werden  üb er  d i e  Sch utz-

gü ter  Boden  so wie  P f l anzen  und T ier e  abg ehand e l t  

 

 

 

Tab e l l e  3  –  Wechse lw i rkungen  

Erhebl iche nachtei l ige Beeinträcht igungen s ind aufgrund der Lage des Plangebietes, der ak-

tuel l  intensiven Nutzung, der Größe,  der uml iegenden Habi ta te  und Nutzungsstrukturen, der 

vorgesehenen Vermeidungs - und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten.  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.6 Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme   

Orts-  und  

Landscha ftsbi ld:  

Das Landscha ftsbi ld beschre ibt  das Wirkungsge füge zwischen der  “V ie l fa l t ,  

Eigenart  und Schönhe i t  sow ie  den E rholungswer t  von Natur  und Land-

scha ft ” .  
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Die  E igenart  des P langebie tes wi rd durch e ine ausgeprägte  Geländemor-

pholog ie  charakte r is ier t .  D ie  Erdober f läche be f indet  s ich n icht  mehr in  ih -

rem ursprüngl ichen Zustand,  sodass die  Er lebbarke i t  der  t ypischen,  unver-

formten E rdoberf läche e ingeschränk t  i s t .  Markante  Geländemerkmale  s ind 

ebenso wen ig vorhanden wie  naturh is tor i sch bzw.  geolog isch bedeutsame 

Landschaftste i le  und -bestandte i le .  

D ie  V ie l fa l t  des P langebie tes wi rd durch e inen  e ingeschränk ten Abwechs-

lungsre ichtum beschr ieben.  Innerha lb des  P langebie tes bef inden s ich über-

wiegend intens iv  bewir tschaf te te  Acker f lächen und ke ine  landscha ftsbi ld -

g l iedernde Hecken oder  Gebüsche.   

D ie  Schönhe i t  des P langebie tes i s t  g rundsätz l ich subjek t iv ,  kann aufgrund 

der  feh lenden Naturnähe  a l le rd ings a ls  e ingeschränkt  bet rachtet  werden.  

Im dem Plangeb ie t  s ind ke ine natür l i chen und naturnahe n Lebensräume mi t  

spez i f ischer  Ausprägung an Formen,  Arten und Lebensgemeinschaf ten  

(FFH-Gebiete)  sowie  naturnahe Gewässer  (F l ießgewässer )  vorhanden.  

Im engeren und we i te ren Umfe ld des Ederstausees  steht  Erholungssuchen-

den e in abwechslungsre iches Angebot  zur  Ver fügung,  we lches von Wander -  

über  Rad-  und Mounta inbike -Touren bis  h in  zu  verschiedensten  Wasser-

sportmögl ichke i ten re icht .  D ie  abwechslungsre iche  Landscha ft  im Nat iona l -  

und Naturpark  Ke l le rwa ld -Edersee sowie  der  Stausee se lbst  b ie te t  auch im  

Bere ich von Edersee-Hemfur th e in  umfangre iches Angebot  an Ausf lugs-

mögl ichke i ten.  V ie le  ausgewiesene Touren beginnen am Besucherparkp la tz  

an der  St raße „Zur  Sper rmauer“.   

Der  Or tste i l  Hemfurth -Edersee hat  s ich  ent lang e ines Bachta les entwicke l t  

und wächst  mi t t le rwe i le  west l ich au f  f lacher  Hanglage des „Hegekopfes“  

wei ter .  Süd-  und nordwest l ich des Ortste i l s  be f inden s ich anthropogen ge-

sta l te te  Landscha ftsb i lde lemente  in  For m e ines  Pumpspe icherk ra f twerks 

der  E.ON,  dessen An lagen s ich be ide rse i ts  der  Eder bzw.  des beginnenden 

Af fo lderner  Sees erst recken,  und der  Ta lsperre .  

D ie  ver fahrensgegenständl iche F läche  bef indet  s ich in  e inem unbewaldeten  

Raumtyp mi t  e iner  mäßigen V ie l fa l t .  Der  räuml iche Gel tungsbere ich be f in -

det  s ich zwischen zwei  bestehende S ied lungen.  Domin ie rende Baukörper  

s ind h ie r  neben der  or tstypischen E infami l ienhausbebauung u .a .  d ie  Feuer-

wehr ,  d ie  Adventure -Gol f -Anlage und die  bestehende S te l lp la tzanlage für  

den motor i s ie r ten Verkehr.   

Be im Gel tungsbere ich hande l t  es  s ich  um e in landwir t scha f t l i ch  genutztes 

Grundstück ,  we lches  der  Öf fent l ichke i t  n icht  zur  Erholung zur  Ver fügung 

steht .  Dennoch haben d ie  F lächen e ine Wohl fahr tw i rkung im ackerbaul i ch 

geprägten Landschaftsraum.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahrzeuge  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissionen, 

ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Abgrabungen und Umlagerungen 

von Böden 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm- und Lichtemissionen (Außenbeleuchtung, 

Verkehr) 
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•  Beeinträcht igung durch motorisierten Verkehr 

•  Beeinträcht igung durch Lieferverkehr  

An lagenbed ingt  •  Versiegelung und Tei lversiegelung der landwirtschaft l ich genutzten Grün-

f lächen 

•  Sichtbeeinträchtigungen durch Silhouettenwirkung der baul ichen Anlagen  

•  Beeinträcht igungen durch bauliche Anlagen  

•  Beeinträcht igungen durch Aufschüttungen und Abgrabungen  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen au f  das Landscha ftsb i ld sowie  der  Berücks ich t igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .  

Ve rmeidung •  Erha l t  vorhandener Gehölzbestände  und naturnahe r  Lebensräume 

Der vorhandene  Gehölzbestand is t  zu erha l ten.  Zu jeder  Bauphase i s t  da -

rau f  zu achten,  dass Schädigungen oder negat ive  Bee int rächt igungen un-

terb le iben.   

•  Anpassung der  Erschl ießung an den Ge ländever lau f  zur  Vermeidung 

größere r  E rdmassenbewegungen und Veränderungen der  Ober f lächen-

formen 

Durch die  Integrat ion der  Erschl ießung in  das  Gelände  wi rd  e ine  ausge-

prägte  Ter rass ie rung des  Geländes ve rmieden.    

Minim ierung •  Begrenzung der  bau l ichen  Höhe  durch die  zu läss ige Anzahl  an  Vo l lge-

schossen 

Die baul ichen  Anlagen werden  in  der  Höhe  durch  die  Anzah l  der  zu läss igen 

Vol lgeschosse begrenz t .  Durch d ie  Höhenbegrenzung ordnet  s ich d ie  An-

lage der  Hor izont l i n ie  un ter ,  sodass Bee int rächt igungen min imier t  werden 

können.  D ie  Gebäude or ient ieren s ich an dem vorhandenen Ge lände bzw.  

der  Topographie ,  sodass der  Charakter  de r  be re i t s  anthropogen veränder-

ten Geländest rukturen erha l ten ble ibt .   

•  Arrondie rung des Ortsrandes durch e ine Schutzp f lanzung  

Durch d ie  E ingrünung des Plangebie tes er fo lg t  e inerse i t s  e ine  Abgrenzung 

des  S iedlungskörpers  und  andere rse i ts  w i rd  durch  die  Bepf lanzung e in  

Übergang in  d ie  f re ie  Landscha ft  für  T iere  und den  Menschen gescha f fen.   

•  Fort führen des bestehenden städtebau l ichen Bi ldes  

Durch das Fort führen der  vorhandenen Strukturen so l l  s ich das Ur laubs-

quart ie r  in  den S iedlungskörper  e in fügen.   

Aufgrund der  angrenzenden Nutzung und bau l ichen Prägung,  der  wenigen landscha ftsbi ldprägen-

den E lemente,  der  Wei te r führung des vorhandenen Orts -  und Landscha ftsbi ldes sow ie  der  durch-

zuführenden Vermeidungs -  und Min imierungsmaßnahmen er fährt  d ie  Landscha ft  b zw.  das Land-

scha f tsb i ld ke ine e rhebl ichen  Bee int rächt igungen.  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.7 die Biologische Vielfalt  

In Bezug auf d ie bio logische Vie l fa l t  s ind keine nachtei l igen Beeint rächt igungen zu erwarten .  

Die intensiv bewir tschaf te ten Acker f lächen weisen aufgrund der Bewir tschaftungsform und 

der berei ts bestehenden baubedingten Immiss ionen der benachbarten Sondergebiete keine 
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re levanten Lebensraumstrukturen auf .  Der anlagenbedingte Ver lust  von Lebensraumstruktu-

ren durch die Versiegelungen is t  da her vernachlässigbar .  Die ökologische Funkt ion und bio-

logische Vie l fa l t  wird durch die zu p f lanzenden Bäume und die zu begrünenden Flächen ge-

genüber  den intensiv landwir tschaf t l ich bewir tschaf te ten Ackerf lächen gestärkt .   

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.8 die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - Gebiete 

Das Plangebiet  l iegt innerhalb  e ines Bezugsradius von unter 1.000 m zum Flora -Fauna-Habi-

tat  „Edersee -Stei lhänge“. Hierbei  handel t  es s ich um eine Schutzgebietskategor ie ,  welche 

eine Vorprüfung gemäß den Inhal ten der FFH –  R icht l in ie und deren Umsetzung in § 31 f f  

BNatSchG er forder l ich macht .  Im Rahmen der  Aufste l lungs - und Änderungsver fahren wurde 

auf  Grundlage der  Erha l tungszie le geprüf t ,  ob es durch den Vol lzug des Bebauungsplanes zu 

erhebl ichen Beeinträcht igungen des FFH -Gebietes kommen kann.  

Im Rahmen der Vorprüfung der  Vert rägl ichkei t  mi t  den Erhal tungszie len des Natura  2000 - 

Gebietes wird festgestel l t ,  dass bei  Vol lzug des Bebauungsplanes der günst ige Erhal tungs-

zustand des Schutzgebietes langfr i st ig stabi l  b le ibt  und die  Erhal tungszie le in vol lem Umfang 

gewähr le iste t  werden können. Die nach FFH -Anhang I I  geschütz te  Ar t  Bechstein -Fledermaus 

(Myot is bechsteini i ) ,  für  d ie  es  innerhalb des Bezugsradius Nachweise g ibt  (Ent fernung ca. 

850 Meter) ,  wird durch die Inanspruchnahme einer Acker f läche au f der gegenüber l iegenden 

Landsei te nicht nachtei l ig  beeint rächt ig t.  Auch die FFH -Lebensraumtypen des FFH-Gebietes 

„Edersee -Stei lhänge“ werden durch die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  nicht beansprucht ,  weshalb der Erha l tungszustand nicht nachtei l ig  beeinträcht ig t  

wird.   

Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Bestandtei l  des 

räuml ichen Gel tungsbereichs und werden nicht beeint rächt ig t.  Andere Schutzgebiete ent-

sprechend dem Bundesnaturschutzgesetz und dem Hessischen Naturschutzgesetz werden 

durch die geplante Aufste l lung des vor l iegenden Baule i tp lans ebenfal ls  nicht beeinträcht ig t.   

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine 

Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt  

Bestandsaufnahme   

E rholung /  Immiss io-

nen 

D ie  Erho lungse ignung wi rd u.a .  durch die  Qua l i tä t  des Landscha ftsb i ldes  

best immt,  d ie  Erholungsnutzung is t  abhäng ig von der  Zugäng l ichke i t  und 

Begehbarke i t  des Landschaftsraumes.  

In  Bezug auf  Tour ismus,  Fre ize i t  und Erho lung is t  d ie  Gemeinde  Ederta l  

insbesondere mi t  dem Edersee und se inen um l iegenden Uferbere ichen so-

wie  dem Nat iona l -  und Naturpark  e in  regiona ler  und auch über regiona ler  

Schwerpunk t  und von besonderer  Bedeutung im Bundesland Hessen.  D ie  

ver fahrensgegenständ l ichen F lächen bes i t zen  ke ine fü r  d ie  Naherholung 
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re levanten Objekte .  E ine besondere Au fentha l t squa l i tä t  bes i tz t  der  Raum 

bisher  n icht .  

Im Umfe ld des P langebie tes s ind zwei  we i tere ,  der  E rholung d ienende  

Sondergebie te  ausgewiesen.  M i t  Ausnahme des motor i s ier ten Verkehrs  

s ind ke ine Immiss ionen diese r  Geb iete  bekannt .  D ie  Verkehre  s ind ve r-

g le ichbar mi t  dem Verkehr von E in fami l ienhausgeb ie ten .  In  e twas we i tere r  

Ent fe rnung be f inde t  s ich e in  groß f lächiger  Ste l lp la tz  für  den Besucherver -

kehr  der  S taumauer,  i n  e twa 200 Meter  Ent fe rnung be f indet  s ich d ie  sa i -

sona l  bedingt  höher f requent ie r te  S tadtst raße  „Zur  Sper rmauer“.  Südl ich  

grenzt  e ine  Fre ize i t s portan lage mi t  Gastronomie  in  Form e iner  Adventure -

Gol f -Anlage an  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahrzeuge  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissio-

nen, ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Verkehrsemissionen  

•  Beeinträcht igungen durch Emissionen (Lärm -, und Licht - und stoff l iche 

Emissionen)  

•  Schwere  Unfä l le  im S inne des  Art ike ls  3  Nummer 13 der  R icht l i n ie  

2012/18/EU s ind durch den Baule i tp lan n icht  zu e rwarten  

An lagenbed ingt  •  Si lhouettenwirkung der baul ichen Anlagen  

•  Hitzebelastung durch Erhöhung des Versiegelungsantei ls  

•  Hochwassergefahr durch Starkregenereignisse  

Durch die  Prüfung der  umwel tbezogenen Auswirkungen auf  den Menschen und se ine Gesundhe i t  

sow ie  d ie  Bevölke rung insgesamt sowie  der  Berücks icht igung anderer  Abwägungsbe lange (z .B .  der  

Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder der  gesunde n Wohn-  und Ar -

be i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lpa rkgemeinde Ederta l  verbindl iche Maßnahmen zur  Vermeidung 

von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung des Standortes au f  bere i ts  durch technische In f rast ruktur 

vorbe lastete  F lächen  

•  Lenkung des Standortes au f  F lächen,  d ie  b isher  ke ine besondere Be-

deutung fü r  d ie  Naherholung haben.   

M in im ierung •  Erha l t  vorhandener Gehölzbestände  und naturnahe r  Lebensräume 

Der vorhandene Gehölzbestand is t  zu erha l ten.  Zu  jeder  Bauphase i s t  da-

rau f  zu achten,  dass Schädigungen oder negat ive  Bee int rächt igungen un-

terb le iben.   

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen ble iben  40 Prozent  de r  u rsprüngl ichen F lächen 

fü r  d ie  natür l iche Vers ickerung des an fa l lenden Niedersch lagswassers er-

ha l ten.  Der Boden und die  Vegetat ionsst ruk turen können dort  i hre  natür-

l ichen Funkt ionen ohne die  landw ir t schaf t l iche n Immiss ionen wahrneh-

men;  an fa l lendes Niederschlagswasser  spe ichern und ze i tversetzt  w ieder  

abgeben.  Be i  der  Verdunstung des Wassers im Boden,  entsteht  küh le  Lu f t ,  

d ie  e ine  pos i t ive  loka lk l imat ischen Veränderung herbe i führt  (Verduns-

tungsküh le)  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  pr ivaten Wegen,  Zufahr -

ten und Ste l lp lä tzen  
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Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen  Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das  

Niederschlagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l ichen Was-

serhausha l t  zugeführt  werden kann .  An fa l lendes  Niedersch lagswasser  

kann h ie r  gespe icher t  und ze i tve rsetz t  w ieder  abgegeben werden.  Bei  de r  

Verdunstung des Wassers im Boden,  en tsteht  kühle  Luf t ,  d ie  e ine  pos i t i ve  

loka lk l imat i schen Veränderung herbe i führt  (Verdunstungsküh le) .  

•  Schat tenspendende P f lanzungen innerha lb der  pr ivaten Grün f lächen 

unte r  Verwendung von standortgerechten Arten  

Bäume können anfa l lendes Niedersch lagswasser  spe ichern und ze i tver -

setzt  w ieder  abgeben.  Be i  de r  Verdunstung des Wassers entsteht  kühle  

Luf t ,  d ie  e ine  pos i t i ve  loka lk l imat ischen Veränderung herbe i führt  (Ver -

dunstungskühle) .  Aufgrund der  schat tenspendenden Funkt ion werden 

Spe icher -  und Re f lex ionsef fekte  der  vers iege l ten F lächen ve rmieden.  

D ie  geplante  Nutzungs form is t  mi t  dem benachbarten Wohnen verg le ichbar .  D iese Form der  Wohn-

nutzung is t  da rüber  h inaus sa isona l  begrenzt .  Besondere Sportbere iche ,  d ie  durch Zuschauer Lä rm 

verursachen,  s ind auf  dem Gelände n icht  geplant .   

Obwoh l  g rundsätz l ich von e iner  Zunahme des Kra f t fahrzeugverkehrs auszugehen is t ,  de r  a ls  Z ie l  

das geplante  Baugebiet  hat ,  b le ib t  festzuha l ten ,  dass durch d iese Form der  Wohnnutzung ke ine 

außergewöhnl iche Menge  an Fahrzeugen zu e rwarten is t .  D ie  Häuser so l len in  de r  Sa ison ve rmietet  

werden.  A l le ,  mi t  „normalem“ Wohnen in  Verbindung stehenden Fahrzeugverkehre,  w ie  z .B .  L ie fe r-

verkehr,  mehrmal ige  Fahrzeugbewegungen durch d ie  Bewohner pro Tag usw.  ent fa l len am Ur laubs-

ort .   

Das geplante  Sondergebie t  „ Urlaubsquar t ier  Edersee“ hat  gemäß § 10 BauNVO  bzw.  §  13a BauGB 

die  E igenschaf t ,  dass  es der  Erho lung d ient .  Mi t  d ieser  Art  de r  Nutzung sol l  d ie  menschl iche Ge-

sundhe i t  ge fördert  werden.  Durch den  Planvol l zug  s ind  ke ine nachte i l i gen Auswi rkungen auf  das 

Schutzgut  Mensch und se ine Gesundhe i t  zu erwar ten.  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter 

Bestandsaufnahme   

Bau- ,  Natur -  und Bo-

dendenkmäler  

Innerha lb der  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen be f inden s ich  ke ine ge-

schützten Bau- ,  Natur-  oder  Bodendenkmäler .   

Es werden bau- ,  bet r iebs - ,  und anlagenbed ingten E ingr i f fe  durch den Vol lzug  des Bebauungsplanes 

verursacht :  

 Baubedingt  •  Keine  

Be tr iebsbed ingt  •  Keine  

An lagenbed ingt  •  Keine  

D ie  Nat iona lpa rkgemeinde Ederta l  legt  verbind l iche Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen 

Auswi rkungen und Min imierung der  Auswi rkungen fest  
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Vermeidung •  Lenkung des Standor tes au f  F lächen ohne Bee int rächt igungen von ge-

schützten Bau - ,  Natur  oder  Bodendenkmälern  

M in im ierung •  Keine  

Aufgrund der  Lage und Ent fe rnung bestehender Bodendenkmale  werden Bau - ,  Natur -  oder  Boden-

denkmäle r  n ich t  bee int rächt igt .  

 

3 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte 

Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung  Be i  de r  bauordnungsrecht l ichen Zuläss igke i t  von  Bauvorhaben s ind die  im 

Gebäudeenergiegesetz  festge legten energe t ischen Mindestanforderungen 

fü r  Neubauten e inzuha l ten.  H ierbe i  s ind be isp ie lswe ise  He izungs -  und K l i -

matechnik  sowie  Wärmedämmstandard und Hi t zeschutz  von Gebäuden ge-

rege l t .  Be i  Neubauten g ibt  das Gebäudeenerg iegesetz  best immte Ante i le  

an regenerat iven Energien vor ,  d ie  das Gebäude zum Heizen oder auch 

Kühlen verwenden muss.  Hierdurch können insgesamt Emiss ionen vermie -

den werden.   

Sachgerechter Umgang mi t  Abfäl len  

Bewertung  D ie  Darste l lungen in  P länen des Abfa l l rechts s ind nach §  1  Abs .  6  Nr.  7  

Buchstabe g BauGB zu  berücks icht igen,  sodass der  sachgerechte  Umgang 

mi t  Abfä l len e in  Mi t te l  zur  Gewähr le i s tung des s tädtebaul ichen Umwel t -

schutzes i s t .  Be i  der  vor l i egenden Baule i tp lanung fo lgt  der  Umgang mi t  Ab-

fä l len den Anforderungen des Kre is lau fwi r tscha f tsgesetzes (K rWG).  

Sachgerechter Umgang mi t  Abwässern  

Bewertung  Der sachgerechte  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung i s t  e in  M i t te l  zur  

Gewähr le is tung des städtebaul ichen Umwel tschutzes.  Be i  der  vor l iegenden 

Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung den Anfor -

derungen des §  55 Wasserhausha l tsgesetz  (WHG)  und den sonst igen fach-

l ichen Anforderungen des WHG.  

4 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und 

effiziente Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien  

Bewertung  Be i  Neubauten g ibt  das Gebäudeenergiegesetz  best immte Ante i le  an rege-

nerat iven Energ ien vor,  d ie  das  Gebäude zum Heizen oder auch Kühlen  

verwenden muss.  Durch den Bebauungsplan wi rd ke ine F i rs t r i chtung fes t -

ge legt ,  sodass d ie  Gebäude opt ima l  fü r  d ie  Nutzung solare r  St rah lungs-

energ ien (Aufdachanlagen)  ausger ichtet  werden können.  
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Sparsame und ef f iz iente  Nutzung von Energie  

Bewertung  Durch den Bebauungsplan werden ke ine verbindl i chen Maßnahmen festge-

legt ,  d ie  d ie  sparsame und e f f i z iente  Nutzung von Energ ie  p lanungsrecht-

l ich vorbere i ten.  Es wi rd auf  d ie  Versorgung des Gebietes mi t  Gas ve rz ich-

te t .  

5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von 

sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und 

Immissionsschutzrechts 

Landschaftsplan der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  

Bewertung  Der im F lächennutzungsp lan der  Nat iona lpa rkgemeinde Ederta l  in tegr ie r te  

Landschaftsplan beschre ibt  fü r  d ie  F lächen des Plangeb ie tes ke ine re le-

vanten Z ie le .  

Sonst ige Pläne 

Wasserschutz recht  D ie  ver fahrensgegenständl iche F läche  l iegt  i nnerha lb des quant i ta t iven  

Schutzzone D und qua l i ta t iven Schutzzone IV des Schutzgebie tes der  staat -

l ich  anerkannten He i lque l le  des Hess ischen Staatsbades Bad Wi ldungen im  

Landkre is  Waldeck F rankenberg.  D ie  Verordnung  zum Schutze der  staat l ich 

anerkannten  He i lque l le  des Hess ischen S taatsbades Bad Wi ldungen vom 

22.  Jun i  1977,  (S tAnz.  Nr .  31,  Jahr  77,  Se i te  1543)  is t  zu beachten.   

Abfa l l recht  Ke ine  

Immiss ionsschutz -

recht  

Ke ine  

6 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten 

Das Zie l  der Erhal tung der  bestmögl ichen Luftqual i tät  in den betre f fenden Gebieten wird 

durch die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  nicht in frage gestel l t .   

7 Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen bei 

Nichtdurchführung der Planung / Nullvariante  

Das Untersuchungsgebiet wurde über e inen langen Zei traum als  Intensivacker regelmäßig 

bewirtschafte t .  Hinsicht l ich der ar tenschutz -  und naturschutzrecht l ichen Belange würde s ich 

durch die  voraussicht l ich g le ichble ibende Bewir tschaftung  in wei ten Tei len des Areals keine 

Veränderung gegenüber dem derzei t igen Zustand ergeben.  
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8 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sol len die erhebl ichen Umwel tauswi rkungen, d ie  aufgrund der Durchfüh-

rung der Baule i tp läne eintre ten, überwacht  werden, um insbesondere unvorhergesehene 

nachtei l ige Auswirkungen f rühzei t ig zu ermit te ln und in der Lage zu sein,  geeignete Maß nah-

men zur Abhi l fe  zu ergrei fen. Hierzu werden in d iesem Kapi te l  d ie Maßnahmen zur  Kontro l le 

sowie die  zei t l ichen Abstände festgelegt .  Das Moni tor ing  beschränkt  s ich auf d ie Schutzgü-

ter ,  für  d ie e in erhebl icher Eingr i f f  festgestel l t  wurde. Wenn die Gemeind e keine Anhal ts-

punkte  für  unvorhergesehene, d.h.  über  d ie bei  der  Planaufs te l lung hinausgehende berei ts 

prognost iz ierte,  nachte i l ige Umweltauswirkungen hat,  besteht  i .d.R. keine Veranlassung zur  

Durchführung wei tergehender Überwachungsmaßnahmen.  

•  Die Gemeinde hat s icherzustel len, dass die baul iche Umsetzung gemäß den Festsetzun-

gen des Bebauungsplanes er fo lg t.  Dies g i l t  insbesondere für  d ie Maßnahmen zur Minde-

rung des Eingr i f fs.  

•  Im Rahmen des Bebauungsplanes bzw. anderer Fachplanungen s ind entsprechend den 

Entwicklungszie len der Ausgle ichsmaßnahmen bzw. denen von Natur und Landschaf t ,  ge-

eignete Zei träume festzulegen, nach denen geprüft  werden sol l ,  ob s ich F lächen oder  

Maßnahmen funkt ionsfähig und gemäß den festgesetz ten Zie lvorgaben entwickel t  haben.   

•  Die Überprüfung dieser  Maßnahmen ist  von der Gemeinde s icherzustel len und hat durch 

einen Fachplaner,  Sachverständigen oder Fachmann zu er fo lgen.  

9 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  hat berei ts  im Jahr 2006 auf der Ebene des Flächennut-

zungsplanes Potent ia le  ermi tte l t  und anderwei t ige Planungsmögl ichkei ten untersucht.  Z iel  

der vorberei tenden Planungen war  die Schaf fung eines  Angebotes für  Erholungssuchende im 

Umfeld des Stausees.  

Aufgrund der F lächengröße, der  Ver fügbarkei t  der Grundstücke und der entsprechenden Aus-

weisung im vorberei tenden Baule i tp lan  s te l l t  d ie ver fahrensgegenständl iche Fläche die ge-

eignetste Var iante dar .  Real ist i sche Al ternat iven, bei  denen die Auswirkungen auf Natur und 

Landschaf t  ger inger zu bewerten s ind a ls im aktuel len Planver fahren,  bestehen im Gemein-

degebiet  von Ederta l  derzei t  nicht.  

9.1 Nullvariante 

Bei  e iner Nicht-Umsetzung des Planvorhabens s teht  das Plangebiet wei terhin uneinge-

schränkt  für  d ie  landwi rtschaf t l iche  Nutzung zur Ver fügung.  
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10 Zusätzliche Angaben 

10.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 

technischen Verfahren bei der Umweltprüfung  

Bei  der Erste l lung des Umwel tber ichtes wurde die Gl iederung anhand der Vorgaben des § 2a 

Baugesetzbuch und der Anlage zu §  2 Absatz 4 und § 2a Baugesetzbuch vorgenommen.  Die  

Beschreibung und Bewertung der Belange des Umwel tschutzes is t  gemäß den Vorgaben d es 

§1 Absatz  6 Nummer 7 Baugesetzbuch in den Umwel tber icht e ingearbei tet  worden.  

Zur Ermi tt lung der In format ionen wurden zunächst übergeordnete Planwerke der räuml ichen 

Gesamtplanung (Landesentwicklungsplan Hessen, Regionale Raumordnungspläne Nordhes-

sen, F lächennutzungsp lan der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l ) ,  Fachpläne der Landschaf ts-

planung (Landschaf tsrahmenplan Nordhessen) und vorhandene Internetdatenbanken des 

Landes Hessen ausgewertet .  Hierbei  handel t  es s ich pr imär um die In format ionssysteme des 

Landes Hessen. Zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbeständen wurde ein Fachgut-

achten Artenschutz ers te l l t .  Bei  der  Zusammenstel lung der  Angaben traten keine besonderen 

Schwier igkei ten auf.  

10.2 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Für den Orts te i l  Hemfur th-Edersee hat d ie Gemeindever tre tung der Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  bei  der  Neuaufste l lung des Flächennutzungsplanes in 2006 den Bedar f für  e ine Sied-

lungserwei terung in Form einer Sonderbauf läche „Fremdenverkehr“  gesehen  und daher  im 

Flächennutzungsplan entsprechend dargestel l t .  In dem Bereich zwischen den Wohnbauge-

bieten „Am Klausberge“ und „Am Graben“ hat d ie Gemeinde zwischenzei t l ich e ine Stel lp latz-

anlage für  d ie Besucher der Sperrmauer er r ichtet ,  e inen vorhabenbezogenen Bebauun gsplan 

für  e ine Adventure  Gol f  Anlage und einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan für  e in Fer ien-

resort  aufgestel l t .  Ein vorhabenbezogener Bebauungsplan für  e in Chaletdor f  bef indet s ich 

aktuel l  in  der Aufs te l lung. Somit  hat d ie  Gemeinde in d iesem räuml ichen K ontext berei ts zwei  

verschiedene Angebote für  Übernachtungsgäste geschaffen.  

Für d ie bisher unbeplante F läche im Nord -Westen der Sonderbauf läche für  Fremdenverkehr  

plant d ie Gemeinde nun ein Angebot für  den Bau eines durch einen Projektträger zu entwi-

ckelndes Ur laubsquar t ier  zu schaf fen.  

Die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen sol len nach der besonderen Ar t  der baul ichen 

Nutzung als „Sondergebietsf läche“ mi t  der Zweckbest immung „ Fer ienhäuser“  bzw. „Fer ien-

wohnungen“ i n  zweigeschossiger Bauweise p lanungsrecht l ich festgesetzt  werden. Mit  der  

Festsetzung beabsicht igt  d ie Nat ionalparkgemeinde Ederta l  dem wachsenden Bedarf  nach 

Beherbergungsstät ten nachzukommen und die  Mögl ichkei t  zu schaf fen,  das Angebot bedarfs-

gerecht  zu erwei tern. Da s ich der  Tour ismus in der Planungsregion a ls wicht iger reg ionaler 

Wir tschafts-  und Einkommensfaktor  entwickel t ,  ist  das Zie l  der  Planung  diese Funkt ion unter 

Wahrung kommunaler und öf fent l icher Interessen zu s ichern und wei terzuentwickeln.   
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Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer kommunalen Baule i tp lanung planungsrecht l ich 

gesicher t  werden. Durch die Aufste l lung eines Bebauungsplanes kann die Zulässigkei t  des 

Vorhabens dann nach § 30 BauGB (Zulässigkei t  von Vorhaben im Gel tungsbereich e ines Be-

bauungsplans) bewertet werden.  

Bei  der Aufste l lung von Baule i tp länen is t  e ine Umweltprüfung, in der d ie voraussicht l ichen 

erhebl ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  werden und in e inem Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet werden, durchzuführen.  

Aufgrund der Ergebnisse der  Umweltprüfung wurden im  Umwel tber icht Maßnahmen zur  Ver-

meidung und Minderung negat iver Umwel tauswirkungen entwickel t  und durch verbindl iche 

Festsetzungen im Bebauungsplan  (Höhe baul icher Anlagen,  überbaubare Grundstücksf läche, 

Brei te  ö f fent l icher  Verkehrs f lächen,  Begrünung nicht überbaubarer  F lächen, Pf lanzgebot ,  in-

sektenfreundl iche Beleuchtung, wasserdurchlässige Wegebefest igungen)  bauplanungsrecht-

l ich gesicher t.  Zusätz l ich wird der unvermeidbare Eingr i f f  in  Natur  und Landschaf t  ermit te l t  

und bewertet und durch geeignete  Maßnahm en ausgegl ichen. Für  d ie Schutzgüter Pf lanzen, 

F läche, Boden, Wasser,  Luf t ,  K l ima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Land-

schaf t  und die bio logische Vie l fa l t  konnten daher keine nachtei l igen Auswi rkungen ermi tte l t  

werden.  

Ledig l ich für  das Schutzgut T iere  können nachtei l ige Auswi rkungen ermi tte l t  werden. Daher 

s ind im wei teren Ver fahren verbindl iche Maßnahmen (CEF -Maßnahmen) entsprechend der  

Ausführungen im Ar tenschutzbei trag festzulegen, um das Eintreten von Verbotstatbeständen 

abzuwenden.  Durch die  Maßnahmen können nachtei l ige Auswi rkungen und das Eint reten der 

Verbotstatbestände des § 44 Absatz 1 BNatSchG vermieden werden.  
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  beabsicht igt  im Ortste i l  Edersee-Hemfur th e in Angebot für  

den Bau eines Fer ienhausgebietes zu schaf fen. Die vorgesehenen Baugrundstücke l iegen 

weder  im Gel tungsbereich e ines rechtsverbindl ichen Bebauungsplanes noch innerhalb  der  im  

Zusammenhang bebauten Orts te i le .  Daher s ind die ver fahrensgegenständl ichen Flächen dem 

planungsrecht l ichen Außenbereich zuzuordnen.  Bei  der vor l iegenden Fläche s ind die  Kr i te-

r ien des § 35 Baugesetzbuch nicht er fül l t ,  sodass das Fer ienhausgebiet  im planungsrecht l i -

chen Außenbereich nicht zulässig  is t .  Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer kommu-

nalen Baule i tp lanung p lanungsrecht l ich gesichert  werden. Durch die Aufste l lung eines Be-

bauungsplanes kann die Zulässigkei t  des Vorhabens dann nach § 30 BauG B (Zulässigkei t  

von Vorhaben im Gel tungsbereich e ines Bebauungsplans)  bewertet  werden.  

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  somit  d ie Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 

Nutzungen auf den Grundstücken der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  nach Maßgabe des Bau-

gesetzbuches, der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung. Mi t  de m Be-

bauungsplan „Urlaubsquart ier  Edersee “ beabs icht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde Ederta l  d ie 

für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche, d ie der Erholung dient“ mit  der Zweckbest immung „Fer ie nhäuser“ bzw. 

„Fer ienwohnungen“ planungsrecht l ich festzusetzen.  

Bei  der Änderung und Aufste l lung von Baule i tp länen s ind die  Vorschr i f ten des besonderen 

Artenschutzes (§ 44 Bundesnaturschutzgesetz)  zu berücksicht igen.  Es s ind Aussagen zu 

tre f fen, ob bei  dem Vol lzug des Baule i tp lans wi ld lebende Tiere der besonders geschützten 

Arten und der europäischen Vogelarten ver le tz t  oder getöte t und For tp f lanzungs - und Ruhe-

stät ten beschädig t oder zerstör t  werden können.  

Die  ver fahrensgegenständl ichen Flächen werden überwiegend als Intensivacker  bewi rtschaf-

tet .  Das Plangebiet is t  umgeben von Siedlungsbereichen und einer wei teren intensiv acker-

baul ich geprägten Landschaf t .  

1.1 Rechtlicher Hintergrund 

Im Dezember 2007 wurde zur Anpassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) an 

EU-recht l iche Vorgaben der  Vogelschutzr icht l in ie (VS -RL) sowie  der Fauna-Flora-Habi tat-

Richt l in ie  (FFH-RL)  die  „k le ine Ar tenschutznovel le“  in gel tendes Recht umgesetzt .  Zentra le r  

Bestandtei l  der  Novel le war  die Neufassung der  Verbotstatbestände (Zugr i f fsverbote nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG) sowie die Regelung von Ausnahmen (§  45 BNatSchG).  

Die aktuel le,  recht l iche Grundlage dieses Ar tenschutzbei trages is t  das Bundesnaturschutz-

gesetz in der Fassung vom 29.07.2009, in Kraf t  getreten am 01.03.2010, das zule tzt  durch 

Art ikel  5 des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl .  2024 I  Nr .  153) geänder t  worden ist .  Für d ie  

Berücksicht igung der artenschutzrecht l ichen Belange is t  demzufolge e in Artenschutzbei t rag 

zu erste l len. Es i st  zu prüfen, ob Beeintr ächt igungen geschützter Arten vor l iegen.  

Der  Umfang der artenschutzrecht l ich re levanten Ar ten is t  in  Planungs - und Zulassungsver-

fahren nach Maßgabe des §  44 Abs.  5  BNatSchG eingeschränkt:  Die Zugr i f fsverbote  gel ten 
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demnach nur für  d ie Ar ten des Anhangs IV der FFH -Richt l in ie ,  d ie europäischen Vogelarten 

nach Ar t.  1 der Vogelschutzr icht l in ie ( im Folgenden als „europäisch geschütz te Ar ten“ be-

zeichnet)  sowie für  bestandsgefährdete Arten, für  d ie Deutschland eine besonder e Verant-

wortung besi tzt .  A l le übr igen Tier -  und Pf lanzen-Arten s ind wei terhin a ls Bestandtei l  des Na-

turhaushal ts im Rahmen des Landschaftspf leger ischen Begle i tp lans zu berücksicht igen.  

Aus artenschutzrecht l icher Sicht  ist  e in Vorhaben genehmigungsfähig ,  wenn es den Vorgaben 

des Bundesnaturschutzgesetzes (§ 44 BNatSchG) entspr icht bzw. die Voraussetzungen zur 

Er te i lung einer Ausnahme gegeben s ind.  Dabei  s ind Mögl ichkei ten zur  Vermeidung v on Be-

einträcht igungen bzw. vorgezogene Ausgle ichsmaßnahmen zu berücksicht igen.  

Zugr i f fsverbote nach §  44 Abs.  1  BNatSchG 

(1)  Es ist  verboten,  

1.  wi ld lebenden Tieren der besonders geschütz ten Arten nachzustel len,  s ie  zu fangen, zu 

ver le tzen oder zu tö ten oder ihre Entwicklungsformen aus der  Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören [Tötungsverbot] , 

2.  wi ld  lebende Tiere  der streng geschütz ten Ar ten und der europäischen Vogelar ten wäh-

rend der For tp f lanzungs-,  Aufzucht- ,  Mauser- ,  Überwinterungs- und Wanderungszei ten 

erhebl ich zu stören;  e ine erhebl iche Störung l iegt  vor ,  wenn s ich durch die  Störung der 

Erhal tungszustand der  lokalen Populat ion e iner Ar t  verschlechtert  [Störungsverbot] ,  

3.  Fortp f lanzungs- oder Ruhestät ten der wi ld lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören [Schutz der Lebens-

stät ten] ,  

4.  wi ld lebende Pf lanzen der besonders geschütz ten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, s ie oder  ihre  Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

[Schutz der Pf lanzenarten]  

Für zulässige Eingr i f fe in Natur und Landschaft  nach § 15 BNatSchG sowie für  Vorhaben in 

Gebieten mi t  Bebauungsplänen nach § 30 des Baugesetzbuches, während der Planaufs te l -

lung nach § 33 des Baugesetzbuches und im Innenbereich nach § 34 des Baugesetzbuches  

gel ten für  d ie Zugr i f fsverbote besondere Maßgaben:  

Zugr i f fsverbote unter Berücksicht igung von §  44 Abs.  5  Satz 2-5 BNatSchG  

Ein Verbotstatbestand ist  bei  e iner  europäisch geschützten FFH -Anhang IV-Art  oder  e iner  

europäischen Vogelar t  er fül l t ,  wenn:  

1.  sich das Tötungsr is iko  (z.B. durch Kol l is ionen) trotz  a l ler  zumutbaren Vermeidungsmaß-

nahmen signi f i kant  erhöht oder es zu abwendbaren Tötungen kommt (zumutbare Vermei-

dungsmaßnahmen sind nicht ausgeschöpft) ,  

2.  sich der Erhal tungszustand der lokalen Populat ion durch Störungen verschlechtern könnte 

(unter Berücksicht igung von Vermeidungsmaßnahmen) ,  

3.  die ökologische Funkt ion der  Fortpf lanzungs- oder  Ruhestät ten  bzw. von Pf lanzenstand-

orten im räuml ichen Zusammenhang nicht s ichergestel l t  werden kann (unter Berücksich-

t igung von vorgezogenen Ausgle ichsmaßnahmen) .   
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2 Methodik 

Die Ar tenschutzprüfung erfo lgt  in Anlehnung an den Lei t faden für  d ie artenschutzrecht l iche 

Prüfung in Hessen (HMUKLV 2015)  formal  nach einem dreistuf igen Schema:  

Stufe I :  Vorprüfung des Artenspektrums und der Wirk faktoren  

Auf Grundlage der Auswertung vorhandener Quel len und ggf .  spezie l len Er fassungen wird 

überprüf t ,  ob Vorkommen europäisch geschützter Arten aktuel l  vorhanden oder zu erwarten 

s ind.  Darauf aufbauend werden die Wirkungen des Vorhabens analys iert  und mögl iche Kon-

f l ikte mi t  artenschutzrecht l ichen Vorschr i f ten aufgezeig t.  

Fal ls  das Vorhaben ohne die  Berücksicht igung von Vermeidungs - oder vorgezogenen Aus-

gle ichsmaßnahmen keiner le i  negat ive Auswirkungen auf d iese Ar ten aufweist ,  is t  e ine ver t ie-

fende Prüfung in  Stufe  I I  n icht  er forder l ich. Ist  es  dagegen nicht ausgeschlossen, dass die 

Zugr i f fsverbote des § 44 Abs.  1  BNatSchG ausgelöst werden können,  muss in Stufe I I  e ine 

vert ief te Analyse durchgeführ t  werden.  

Stufe I I :  Konf l i ktanalyse und ver t ie fende Prüfung der Verbotstatbestände  

a)  Ermit t lung und Darste l lung der Betro f fenhei t  der Arten  

In  d iesem Schr i t t  werden die  Auswi rkungen mögl icher  Beeinträcht igungen auf d ie  jewei l igen 

Arten detai l l ie r t  geprüf t .  Es er fo lgt  e ine Aussage zu den Wi rk faktoren,  zur  Erhebl ichkei t  der 

Beeinträcht igungen und zum etwaigen Eint re ten der Verbotstatbestände. Da bei  i st  zu k lären, 

welche Lebensstät ten, Indiv iduen und Populat ionen von dem Vorhaben betro ffen s ind.  

b)  Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen, vorgezogenen Ausgle ichsmaßnahmen und des 

Ris ikomanagements  

Je nach Sachverhal t  lässt  s ich e in Eintreten der Verbotstatbestände durch geeignete Ver-

meidungs- bzw.  vorgezogene Ausgle ichsmaßnahmen abwenden. Beispie le hier für  s ind e ine 

Bauzei tenregelung oder die Anlage neuer ,  artspezi f ischer  Habi ta te .  Ein Ris ikomanagem ent  

ermögl icht d ie  angepasste  Umsetzung von Maßnahmen und kann den For tbestand der  ökolo-

gischen Funkt ionen s ichern.  

c)  Prognose der artenschutzrecht l ichen Verbotstatbestände  

Unter  Berücksicht igung von Vermeidungs -  und Ausgle ichsmaßnahmen er fo lg t  e ine abschl ie-

ßende Bewertung der Verbotstatbestände und eine Aussage über e ine ggf .  er forder l iche ar-

tenschutzrecht l iche Ausnahme.  

Stufe I I I :  Ausnahmever fahren  

Im Rahmen des Ausnahmeverfahrens nach § 45 BNatSchG besteht nur e in e ingeschränkter 

Ermessensspie l raum. Für  d ie Zulässigkei t  e ines solchen Ver fahrens müssen best immte Vo-

raussetzungen er fül l t  se in (zwingende Gründe des überwiegenden öf fent l ichen Interesses,  

Al ternat iv losigkei t  des Projektes, der  Erhal tungszustand der  betro f fenen lokalen Populat io-

nen dar f  s ich nicht verschlechtern bzw. muss günst ig ble iben) .  Kompensator ische Maßnah-

men s ind dabei  zulässig.  
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3 Datengrundlage und verwendete Unterlagen 

›  Lei t faden für  d ie ar tenschutzrecht l iche Prüfung in Hessen (HMUKLV 2015)  

›  Geländebegehungen zur Erfassung der Avi fauna ,  

›  Rote Lis ten der  Brutvögel  Deutschlands und Hessens  

›  Hessisches Naturschutz in format ionssystem (Natureg Viewer) ,  Stand März 2024 (Version 

5.5.0)  Aktual i tä tsstand der Daten: 15.06.2024  

4 Projektbeschreibung und Wirkfaktoren 

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  beabsicht igt  zur Stärkung der tour ist i schen In frastruktur 

auf b isher intensiv landwir tschaft l ich genutzten Flächen ein  Angebot für  den Bau eines zwei-

geschossigen Fer ienhausgebietes zu schaf fen . 

Mögl iche Projektwi rkungen 

Baubedingte  

Wirkungen 

•  Temporäre  Beeint rächt igungen durch Baustel lenfahrzeuge in  

Form von Bodenverdichtungen und Erschüt terungen  

•  Temporäre  Beeinträcht igungen der Lebensräume durch tä t ig-

kei tsbezogenen Baulärm und Erschüt terungen  

Anlagebedingte  

Wirkungen 

•  Verlust natür l icher  Bodenfunkt ionen und Versickerungsf lächen 

durch Bodenversiegelung  

•  Inanspruchnahme vorhandener Lebensräume (Nahrungs - und 

Fortp f lanzungshabi tate)   

•  Si lhouet tenwirkung und Barr ierewirkung durch die Wohnhäuser 

und die neue Zufahr tsstraße  

Betr iebsbedingte 

Wirkungen 

•  Lärm-,  L ichtemissionen und Bewegung  

•  mögl iche Stof fe inträge durch Streusalz ,  Bremsen - und Rei fen-

abr ieb, austretende Treib -  und Schmierstof fe  

•  Motor is ier ter  Verkehr  sowie  Lie ferverkehr  
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5 Beschreibung des Plan- und Untersuchungsgebiets  

Die ver fahrensgegenständl iche Fläche bef indet s ich zwischen den Orts lagen von Hemfur th 

und Edersee . Die F läche besteht zum überwiegenden Tei l  aus landwirtschaf t l ich  intensiv be-

wir tschafteten Flächen.  F l ieß -  oder  s tehende Gewässer  s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen 

Gel tungsbereiches des Bebauungsplanes und bef inden s ich im näheren Pufferbereich .   

 

Der ar tenschutzrecht l iche Fachbei t rag unterscheidet zwischen P langebiet  und Untersu-

chungsgebiet .   

Das Plangebiet beschreibt d ie für  d ie  Bebauung vorgesehen Flächen (räuml icher Gel tungs-

bereich des ver fahrensgegenständl ichen Bebauungsplanes).   

Abb i ldung  1  Veror tung der  ver fahr ensg egen ständ l ichen  F läch e  
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Das Untersuchungsgebiet beschreibt d ie für  d ie Bebauung  vorgesehen Flächen ( räuml icher  

Gel tungsbereich des verfahrensgegenständl ichen Bebauungsplanes)  zuzügl ich e ines Puf fer -

bereiches von 200 Metern, in dem bau- ,  anlagen- oder betr iebsbedingte Wirk faktoren wahr-

nehmbar sein können.  

 

 

Abb i ldung  2  Ak tue l le  Lu f tb i l dau fn ahme d er  fü r  d i e  Beb auung  vorgesehen en  F lächen  (P lang eb ie t )  m i t  Abb i l -

dung  des Pu f ferb ere ich es von  200 Meter  (Unter suchun gsgeb ie t )  
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Abb i ldung  3  und  4 :  Fo toau fnahmen /  Ack e r f l äch en   

 

6 Ergebnisse der Erfassung faunistischer Artengruppen 

und Auswahl prüfungsrelevanter Arten (Vorprüfung)  

6.1 Vögel 

6.1.1  Methodik und Ergebnisse  

Die Avi fauna wurde bei  v ier  Geländebegehungen (2 6.03.2024, 08.04.2024, 25.04.2024 ,  

14.05.2024 und 04.06.2024) durch eine Rev ierkar t ierung in Anlehnung an Südbeck et a l .  

(2005) er fasst.  Der Schwerpunkt der  Er fassung lag selekt iv  auf der  Feld lerche (Alauda ar-

vensis) .  Nach der „Ampel l iste der Staat l ichen Vogelschutzwarte“ (VSW -FFM 2014) weis t  d ie 

Feld lerche, e inen ungünst ig-unzureichenden Erhal tungszustand auf.  Es besteht Brutverdacht 

innerhalb des Untersuchungsgebiets bei  d ieser Ar t.  

Im Jahr  2022 haben Brutvogelkar t ierungen im Rahmen der Aufste l lung Bebauungsplanes Nr.  

9 „Chaletdor f  Edersee“ sta t tgefunden. Der Bebauungsplan grenzt unmit te lbar an den ver fah-

rensgegenständl ichen Bebauungsplan an. Die  Ergebnisse wurden im artenschutzrecht l ichen 

Fachbei t rag (aus Februar 2024),  ers te l l t  vom Büro für  Landschaftsplanung Bert ram Mester-

mann, zusammengefasst .  Die Brutvogelkart ierung erbrachte den Nachweis  e ines Feldler-

chenreviers innerhalb des Plangebietes  des Bebauungsplanes Nr .  9 „Chaletdor f  Edersee“ .  

Da der Bebauungsplan Nr.  9 „Chaletdor f  Edersee“ innerhalb der Wi rkfaktoren des ver fah-

rensgegenständl ichen Bebauungsplanes l iegt ,  s ind die Ergebnisse der Untersuchungen auch 

für  d ie  ver fahrensgegenständl ichen Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder-

ta l  re levant.  

Im Jahr 2024 konnte d ie Feld lerche an diesem Standor t  nicht nachgewiesen werden. Stat t-

dessen gab es zwei  we i tere  Nachweise e ines Feldlerchenbrutverdachts in e iner Ent fernung 

von ca.  70 Meter  zum räuml ichen Gel tungsbereich des Bebauungsplanes „Ur laubsquar t ier  

Edersee“ und einen Nachweis  e ines Feldlerchenbrutverdachts  in e iner Ent fernung von ca. 
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185 Meter zum räuml ichen Gel tungsbereich des ver fahrensgegenständl ichen Bebauungspla-

nes. Somi t  l iegen zwei  der drei  Reviere der Fe ld lerche innerhalb e ines Radius, in  dem erheb-

l iche Störungen nach § 44 Absatz 1 Nr.  2 BNatSchG durch projektbezogene Wi rkungen  zu 

erwarten s ind.   

 

Tabel le 4:  Schutzstatus der Feld lerche.  

Deutscher  

Artname 

Wissenschaf t l icher 

Artname 

Status Anzahl  

Reviere 

BNat 

SchG 

RL-

H 

RL-

D 

EHZ in 

Hessen 

saP 

Feldlerche  Alauda arvensis  Brut  

vogel  

3  §  3  3 rot  + 

 

BNatSchG:  Bundesn atursch utzgesetz ;  §  =  besond ers  g eschütz t ,  §§  =  s t reng  gesch ütz t  

RL  H  =  Rote  L is te  Hessen  (HLNUG 2023) ;  RL  D =  Rote  L is te  D eutsch land  

EHZ =  Erha l tungszu stand v on  Voge lar ten  in  Hessen  (HLNUG 2023) :  g rün  =  günst ig ,  ge lb  =  ungünst ig -un zu-

re ichen d,  ro t  =  ungünst ig -sch lech t  

saP:  spez ie l l e  Ar ten schutzr ech t l ich e Prü fung  g emäß §  44 Bn atSchG;  -  =  Prü fung  n i ch t  er fo rder l ich ;  +  =  v ere in -

fach te  b zw.  det a i l l i e r te  Prü fung  

 

Ermit t lung der Prüfungsrelevanz  

[- ]  Arten, d ie nicht  im Wi rkraum des geplanten Vorhabens vorkommen bzw. die gegenüber 

den jewei l igen Pro jektwirkungen nach gesicher ten Kenntnissen keine Empfindl ichkei t  aufwei-

sen bzw. erwarten lassen  

Beeinträcht igungen dieser  Ar ten können im Vorfe ld ausgeschlossen werden, da s ie  selbst 

oder ihre Habi tate von den Projektwirkungen nicht negat iv  beeinf lusst werden. Dies betr i f f t  

insbesondere die  Nahrungsgäste, sowei t  keine essenzie l len Nahrungshabi tate be tro f fen s ind.  

[+]  Arten, d ie durch bau- ,  anlage- und betr iebsbedingte Wirk faktoren beeinträcht ig t  werden 

könnten.  

Es besteht e in  Prüfungser fordernis für  entsprechende Projektwirkungen. Bei  Vor l iegen eines 

günst igen Erhal tungszustandes er fo lg t  e ine vereinfachte, bei  Vor l iegen eines ungünst igen 

Erhal tungszustandes e ine detai l l ier te Prüfung.  
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6.1.2  Auswahl prüfungsrelevanter Arten  

Brutvogelarten mi t  e inem ungünst igen Erhal tungszustand, deren Reviere s ich im Wirkbereich 

des Vorhabens bef inden oder Vogelar ten, d ie durch den Ver lust  essenzie l le r  Nahrungshabi-

tate betro ffen sein könnten, werden in Kap. 7 detai l l ier t  geprüft .   

 

7 Konfliktanalyse und Überprüfung der Verbotstatbestände 

Bei  der Überprüfung der Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG werden al le vorkommenden 

europäischen Vogelar ten mit  ungünst igem Erhal tungszustand detai l l ier t  bearbei te t,  sowei t  

s ie vom Vorhaben betrof fen sein können. Die  notwendigen Vermeidungs - (ASB-V) und Aus-

gle ichsmaßnahmen (ASB-CEF) werden in Kap. 8 näher er läuter t .  

Abb i ldung  5 :  Vorkommen de r  Fe ld lerch e im Untersuchu ngsgeb ie t  
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Für den Fal l ,  dass aus artenschutzrecht l icher Sicht  keine Vermeidungsmaßnahmen erforder-

l ich s ind,  wei l  d ie  Verbotstatbestände nicht  ausgelöst  werden, kann eine Minimierung von 

Eingr i f fswirkungen jedoch aus der Eingr i f fsregelung heraus begründet sein.  Dies kann durch 

zusätz l iche Vermeidungsmaßnahmen bzw. sogenannte Habi ta t  verbessernde Maßnahmen ge-

schehen.  

7.1 Vögel 

7.1.1  Feldlerche 

ALLGEMEINE ANGABEN ZUR ART  

1 .  Durch das Vorhaben betro f fene europäische Vogelar t  

Feld lerche (Alauda arvensis )  

2 .  Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote  Lis ten  

☐  FFH-RL- Anh. IV -  Ar t  

☒   Europäische Vogelart  

RL Deutschland:  3  

RL Hessen: 3  

3. Erhal tungszustand nach Ampel -Schema (VSW-FFM 2014 /  FENA 2011)  

  
unbekannt  

 

günst ig  

 

ungünst ig   

unzure ichend 

ungünst ig  

sch lecht  

EU (B IRDL IFE  INTERNATI ONAL  2004)  ☐  ☐  ☒  ☐  

Deutschland: kont inentale Region  ☐  ☐  ☐  ☐  

Hessen  ☐  ☐  ☐  ☒  

4 .  Charakter is ierung der betro f fenen Ar t  

4.1 Lebensraumansprüche und Verhal tensweisen  

Lebensraumansprüche   

Brut-  und  

Nahrungshabi tat :  

Wei tgehend o ffene Landschaf ten unterschiedl icher Ausprä-

gung; hauptsächl ich in  Kul tur lebensräumen wie  Grünland - 

und Ackergebiete ,  aber auch Hochmoore, Heidegebiete ,  

Salzwiesen, feuchte Dünentäler  sowie größere Waldl ichtun-

gen; von Bedeutung für  d ie  Ansiedlung s ind t rockene bis 

wechsel feuchte  Böden mit  e iner  kargen und vergle ichsweise 

niedr igen Gras-  und Krautvegetat ion. Die  Ar t  meidet  auch 
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feuchte  bis nasse Area le nicht,  wenn diese an trockene Be-

reiche angrenzen oder  mit  ihnen durchsetz t  s ind.  

Neststandort :  In Gras-  und niedr iger Krautvegetat ion, bevorzugte Vegeta-

t ionshohe 15-20 Zent imeter  

Bio logie   

Brutzei t :  Apr i l  b is Jul i /August  

Brutzyklen:  Häuf ig zwei  Jahresbruten, bei  Gelegever lust Nachgelege 

mögl ich 

Status /   

Überwinterungsgebiet :  

Kurzstreckenzieher ,  nördl iche Populat ionen weichen im Win-

ter nach Süden aus, in Deutschland häuf ig Standvogel   

Zugzei ten:  Ab Ende Januar  Ankunft  im Brutgebiet ,  Hauptdurchzug im 

März sowie September bis Mi tte  Oktober    

Reviergröße:  Kann zwischen 0,25 und 5 Hektar  betragen 

Orts treue:  Revier treu, baut jähr l ich e in neues Nest an k le in f lächig wech-

selnden Standor ten, Revierverschiebung durch landwir t-

schaf t l iche Nutzung und auch zwischen Erst -  und Zwei tbrut  

Nahrung:  Insekten und Spinnen,  k le ine Schnecken und Regenwürmer 

sowie Pf lanzentei le und Samen  

 

4.2 Verbrei tung und Bestand 

Gesamtverbrei -

tung:  

ganz Eurasien und den Aleuten, e in-

geführ t  in Neuseeland, Südaustra l ien 

und Vancouver  Is land  

 

Deutschland:  F lächendeckend  1.300.000 -  2.000.000  

Brutpaare (RL  2015)  

Hessen f lächendeckend verbrei tet  150.000 –  200.000 Brut-

paare/Reviere (RL 2014)  

Quel len : S Ü D B E C K  et  a l .  (2005) ,  HMUKLV  (2007) ,  LANUV (2014) ,  VSW-FFM  (2014) ,  GR Ü N E B E R G  e t  a l .  (2015)  

 

VORHABENBEZOGENE ANGABEN  

5.  Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

☒  nachgewiesen  ☐  potenzie l l  

Reviere  der  Feld lerche wurde im Untersuchungsgebiet ,  außerhalb der für  d ie  Bebauung 

vorgesehenen Flächen (Baugebiet) ,  im Bereich der nördl ich angrenzenden Acker f lächen 
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nachgewiesen. Die Ackerf lächen dienen als Brut-  und Nahrungshabi tat.  Neststandor te 

f inden s ich vorzugsweise an lückigen Stel len de s intensiv  bewir tschafteten  Ackers.  

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG  

6.1 Entnahme,  Beschädigung, Zerstörung von Fortp f lanzungs - oder Ruhestät ten 

(§ 44 Absatz 1 Nummer 3 BNatSchG)  

a)  Können Fortpf lanzungs- oder Ruhestät ten aus der Natur ent-

nommen,  beschädigt oder zerstör t  werden?  

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst  unberücks icht ig t)  

☒  ja  ☐  ne in  

 In e iner Ent fernung von ca.  70 Meter zum räuml ichen Gel tungsbereich wurden 

zwei  Nachweise der  Fe ld lerchenreviere erbracht ,  e in wei teres Revier  in ca.  

185 Meter  zum räuml ichen Gel tungsbereich des ver fahrensgegenständl ichen 

Bebauungsplanes.  

Aufgrund der projektspezi f ischen Wirkungen können die Funkt ionen a ls Brut-

stä t te,  der s ich in ca.  70 Meter Ent fernung bef indenden Reviere,  ver loren  

gehen, da die Feld lerche die Bruts tätte aufg ibt.   

 

b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl ich?  ☒  ja  ☐  ne in  

 Vermeidungsmaßnahmen 1:  

Beginn der Baustel lene inr ichtung und der Bauarbei ten außerhalb  der gesetz-

l ichen Brut-  und Setzze i ten.  Im direkten Anschluss:  Freihal tung der Ackerf lä-

chen im Puf ferbereich zur Lenkung von Brutrev ieren auf F lächen ohne pro-

jektspezi f i sche Störwirkungen (außerhalb  der Puf ferzone) .  

 

c)  Wird die  ökologische Funkt ion im räuml ichen Zusammenhang 

ohne vorgezogene Ausgle ichs maßnahmen (CEF) gewahrt (§ 

44 Absatz 5 Satz 2 BNatSchG)?  

☐  ja  ☒  ne in  

 Nähere Er läuterungen s ind der  Z i f fer  8.2  des Artenschutzbei-

trages zu entnehmen.  

  

d)  Wenn Nein -  kann die ökologische Funkt ion durch vorgezo-

gene Ausgle ichs-Maßnahmen (CEF) gewähr le is te t  werden  
☒  ja  ☐  ne in  

 Durch die Umsetzung e ines Maßnahmenpakets  nach Zi f fer  8.2 

des Artenschutzbei t rages kann die ökologische Funkt ion ge-

währ le is te t  werden.  

  

 Der Verbotstatbestand „Entnahme,  Beschädigung, Zerstörung 

von For tpf lanzungs-  oder Ruhestät ten" tr i t t  e in.  
☐  ja  ☒  ne in  

6.2 Fang,  Ver le tzung,  Tötung wi ld lebender Tiere  

(§ 44 Absatz1 Nummer 1 BNatSchG)  

a)  Können Tiere gefangen,  ver le tzt  oder getötet werden?  

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst  unberücks icht ig t)  
☐  ja  ☒  ne in  

 ent fä l l t    

b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl ich?  ☐  ja  ☐  ne in  
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 ent fä l l t    

c)  Werden unte r  Berück s icht igung  der  Verm e idungs m aßna h-

m en in  Verb indung  m it  der  „Entna hm e,  Beschäd ig ung ,  Zer-

s tö rung  von For tp f lanzungs -  oder  Ruhes tä t ten“  T ie re  ge fan-

gen,  ve r le tz t  oder  ge tö te t?  

☐  ja  ☐  ne in  

 ent fä l l t    

d)  Wenn JA –  kann die ökologische Funkt ion der For tp f lanzungs -  

oder Ruhestät ten im räuml ichen Zusammenhang er fül l t  wer-

den? (§ 44 Absatz 5 Satz 2 BNatSchG)  

☐  ja  ☐  ne in  

 ent fä l l t    

e)  Werden unte r  Berück s icht igung  der  Verm e idungs m aßna h-

m en w i ld lebend e  T ie re  ge fange n,  ve r le tz t  oder  ge tö tet  –  

ohne  Zusam m enha ng  m i t  der  „Entna hm e,  Beschäd igung ,  

Zers tö rung  von For tp f lanzungs -  oder  Ruhes tä t ten“  T ie re  ge-

fang en,  ve r le tz t  oder  ge tö te t?  

☐  ja  ☒  ne in  

 ent fä l l t    

 Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Ver letzen" tr i t t  e in  ☐  ja  ☒  ne in  

6.3 Störungstatbestand  

(§ 44 Absatz 1 Nummer  2 BNatSchG) 

a)  Können wi ld lebende Tiere, während der For tpf lanzungs - ,  Auf-

zucht- ,  Mauser- ,  Überwinterungs- und Wanderungszei ten er-

hebl ich gestört  werden?  

☒  ja  ☐  ne in  

 Reviere der  Feld lerche wurden im Untersuchungsgebiet ,  außerhalb der für  d ie  

Bebauung vorgesehenen Flächen (Baugebiet ) ,  im Bereich der nörd l ich an-

grenzenden Acker f lächen nachgewiesen.  Die Ackerf lächen dienen als Brut -  

und Nahrungshabi tat .  Neststandorte f inden s ich vorzugsweise an lückigen 

Stel len des intensiv bewir tschafteten  Ackers.  Durch den Bau der Betr ieb  des 

Ur laubsquart iers  können daher  potenzie l le Fortp f lanzungs- und Ruhestät ten 

der Feld lerche gestört  werden.  

Eine erhebl iche Störung l iegt dann vor,  wenn s ich durch die Störung de r  Er-

hal tungszustand der lokalen Populat ion e iner Art  verschlechter t .  Das Unter-

suchungsgebiet l iegt im Nordhessischen Hügel land, für  das e ine Populat ion 

der Feld lerche bekannt ist .  Das Nordhessische Hügel land weis t  insgesamt 

e ine Anzahl  von 9.000 bis 15.000 Revieren der Feld lerche auf  (VSW 2010) .  

Von einer Verschlechterung des Erhal tungszustands der lokalen Populat ion 

ist  in d iesem Fal l  n icht auszugehen, da die Über lebenschancen, der Fort-

pf lanzungserfo lg oder  d ie Reprodukt ionsfähigkei t  der  lokalen Populat ion nicht 

erhebl ich e ingeschränkt werden.  

 

b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl ich?  ☒  ja  ☐  ne in  

 Vermeidungsmaßnahme 1: 

Beginn der Baustel lene inr ichtung und der Bauarbei ten außer-

halb der gesetz l ichen Brut -  und Setzzei ten.  Im direkten 
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Anschluss:  Freihal tung der Acker f lächen im Pufferbereich zur  

Lenkung von Brutrev ieren auf  F lächen ohne projektspezi f ische 

Störwirkungen (außerhalb der Puf ferzone) .  

c)  Wird e ine erhebl iche Störung durch Maßnahmen vol l ständig 

vermieden 
☒  ja  ☐  ne in  

    

 Der Verbotstatbestand „erhebl iche Störung" t r i t t  e in  ☐  ja  ☒  ne in  

6.4 Ausnahmegenehmigung nach § 45 Absatz  7 BNatSchG er forder l ich?  

 Tr i t t  e iner der  Verbotstatbestände nach §§ 44 Absatz 1 Nr .  1 

bis 4 BNatSchG ein?  (Unter Berücksicht igung der Wirkungs-

prognose und der  vorgesehenen Maßnahmen)  

☐  ja  ☒  ne in  

7.  Zusammenfassende Bewertung  

 Folgende fachl ich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in  den P lanunter lagen 

dargestel l t  und berücksicht igt  worden:  

 ☒  Vermeidungsmaßnahmen 

 ☒  CEF-Maßnahmen zur Funkt ionssicherung im räuml ichen Zusammenhang 

 ☐  FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzei t igen Erhal tungszustandes der 

Populat ion über den ört l ichen Funkt ionsraum hinaus  

 ☐  Gegebenenfal ls  er forder l iche/s Funkt ionskontro l le /Moni tor ing und/oder Ris i -

komanagement für  d ie  oben dargestel l ten Maßnahmen werden in  den  Plan-

unter lagen verbindl ich festgelegt  

 Unter Berücksicht igung von Wirkungsprognose und vorgesehenen Maßnahmen  

 ☒  t r i t t  kein Verbotstatbestand des § 44 Abs.  1  Nr .  1 -  4 e in,  so dass keine Aus-

nahme gem. §  45 Abs. 7 BNatSchG, ggf .  in Verbindung mit  Ar t .  16 FFH -RL 

er forder l ich is t  

 ☐  l iegen die Ausnahmevoraussetzungen vor  gem. § 45 Abs. 7  BNatSchG ggf .  in 

Verbindung mit  Ar t .  16 Abs. 1 FFH -RL 

 ☐  s ind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung 

mit  Ar t .  16 Abs. 1 FFH-RL nicht er fül l t !  

 

8 Maßnahmenplanung 

Aus ar tenschutzrecht l icher Sicht s ind unter Berücksicht igung der abgeprüften Verbotstatbe-

stände spezi f i sche Vermeidungsmaßnahmen geboten,  welche s ich sowohl  aus der Eingr i f fs-

regelung und dem spez ie l len Ar tenschutz  ergeben:  
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8.1 Vermeidungsmaßnahmen (ASB-V) 

Folgende Vorkehrung zur  Vermeidung muss durchgeführ t  werden, um Gefährdungen der  nach 

den hier  e inschlägigen Regelungen geschütz ten Tier -  und Pf lanzenarten zu vermeiden oder 

zu mindern. Die Ermit t lung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs atz  1 BNatSchG in Verbin-

dung mit  Absatz 5 BNatSchG erfo lgt  unter  Berücksicht igung fo lgender  Vermeidungsmaß-

nahme:  

Vermeidungsmaßnahme 1: 

Als Vermeidungsmaßnahme wi rd  e ine Beschränkung der  B austel leneinr ichtung und dem Bau-

beginn auf e inen Zei traum außerhalb  der a l lgemeinen Brut -  und Setzzei ten (Umsetzung zwi-

schen dem 01.10 –  und 28.02) festgelegt .  Im direkten Anschluss:  Freihal tung der Acker f lä-

chen im Puf ferbereich zur Lenkung von Brutrev ieren auf F lächen ohne pro jektspezi f ische 

Störwirkungen (außerhalb der Puf ferzone) .  

8.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (ASB-CEF) 

Für zwei  Reviere  der Feld lerche  muss jewei ls  e ines der  fo lgenden v ier  Maßnahmenpakete zur 

Sicherung der  kont inuier l ichen ökologischen Funkt ional i tä t  (CEF -Maßnahmen im Sinne von § 

44 Absatz 5 Satz  2 und 3 BNatSchG) durchgeführ t  werden. Die Ermi tt lung der  Verbotstatbe-

stände er fo lgt  unter Berücksicht igung fo lgender Vorkehrung:  

CEF-Maßnahme 1: 

Für jedes ver lorengehende oder beeinträcht ig te Feldlerchenrevier  is t  e ines der v ier  nachfo l -

genden Maßnahmenpakete anzuwenden.  Die Maßnahme muss im räuml ichen Zusammenhang, 

im Radius von zwei  K i lometer ,  de s jewei l igen Feldlerchenrevieres  l iegen, keine Durchführung 

der Maßnahme vom 15.03. b is 01.07.  Auf Grund der Charakter is t ik  steh t d ie Maßnahmen 

unmi t te lbar nach Umsetzung der Maßnahme als  Lebensraum für d ie Feld lerche zur Ver fügung.  

Die Umsetzung und die Funkt ion der Maßnahmen müssen zum Zei tpunkt des Baubeginns 

nachgewiesen werden.  

Nach den Hinweisen der LANA (2009) is t  e ine vorgezogene Ausgle ichsmaßnahme  dann wirk-

sam, wenn:  

1.  die betro ffene Lebensstät te  aufgrund der  Durchführung mindestens die g le iche Ausdeh-

nung und/oder e ine g le iche oder bessere Qual i tä t  hat und die betrof fene Art  d iese Le-

bensstät te während und nach dem Eingr i f f  oder Vorhaben nicht aufg ibt oder  

2.  die betro ffene Art  e ine in räuml ichem Zusammenhang neu geschaf fene Lebensstätte 

nachweis l ich angenommen hat oder ihre zei tnahe Besiedlung unter Berücksicht igung der 

besten e inschlägigen wissenschaf t l ichen Erkenntnisse mit  e iner hohen Prognosesicher-

hei t  a ttest ier t  werden kann.  

Grundsätz l iche Anforderungen an die Lage der Maßnahmen:  

›  Mögl ichst d i rekte räuml iche Nähe zu bestehenden Vorkommen,  da hieraus die  Att rakt i -

onswi rkung der Maßnahme gesteiger t  wi rd  und somi t  d ie  Er fo lgsaussichten der Maßnahme 

deut l ich erhöht s ind.  Maximaler Abstand 2,0 Ki lometer zum Revierstandor t.  Tei l f lächen 

s ind in  mögl ichst  ger ingem Abstand zueinander  innerhalb e ines mögl ichst  eng umgrenzten 

Raumes von ci rca 3 Hektar  Gesamtgröße umzusetzen.  
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›  Offenes Gelände mi t  wei tgehend fre iem Hor izont,  d.  h.  wenige oder keine Gehölze  oder 

anthropogene Strukturen (Ortsränder ,  Einzelgebäude, usw.) ;   

›  Hanglagen nur bei  ger inger Neigung bis 15° übersicht l ichem oberem Tei l ,  ke ine engen 

Tal lagen;  

›  Lage von s tre i fenförmigen Maßnahmen nicht ent lang von frequent ier ten (Feld -)Wegen und 

Straßen.  Eine Unterschrei tung des Mindestabstands von 100 Meter  bedar f  e ine Einzel fa l l -

prüfung.  

›  Abstand zu Vert ikals trukturen  

▪  bei  Einzelbäumen, Feldhecken: Abstand > 50 Meter (Einzelbäume, Feldhecken) ,   

▪  bei  Baumreihen, Baumhecken, Feldgehölze:  Abstand >  120 Meter   

▪  bei  geschlossener Gehölzkul i sse: > 160 Meter  

›  Lage nicht  unter  Hochspannungsle i tungen: d ie  Feld lerche häl t  Mindestabstände von meis t  

mehr a ls 100 Meter zu Hochspannungsfre i le i tungen ein.   

▪  bei  e iner Masthöhe bis 40 Meter :  Abstand >  50 Meter  

▪  bei  e iner Masthöhe von 40 -  60 Meter :  Abstand > 100 Meter  

▪  bei  e iner Masthöhe > 60 Meter:  Abstand > 150 Meter  

▪  bei  mehreren paral le l  geführ ten Hochspannungsle i tungen,  davon eine mi t  Masthöhe 

> 60 Meter :  Abstand > 200 Meter  

8.2.1  Maßnahmenpaket 1: Lerchenfenster mit Blüh- und Brachestreifen 

Flächenbedarf  pro Revier:   

3 Lerchenfenster und 500 Quadratmeter  Blüh-  und Brachestre i fen /  Brutpaar  

Abstand und Lage:  

›  Lerchenfenster sowie Blüh- und Brachestre i fen innerhalb  e ines Raumes von ca. 3 Hektar  

Gesamtgröße ver te i l t  

›  Abstand zu Vert ikals trukturen wie oben beschr ieben  

Feld lerchenfenster:   

›  nur im Winterweizen, keine Wintergerste ,  Raps oder  Mais  aufgrund fehlender  Eignung 

oder zu frühem Erntetermin; in der Regel  kein Sommergetre ide aufgrund zu ger inger Auf-

wertungseignung  

›  Anlage der Lerchenfenster durch fehlende Aussaat  nach vorangegangenem Umbruch /  

Eggen, nicht durch Herbiz ideinsatz   

›  keine Anlage in genutz ten Fahrgassen  

›  Anzahl  Lerchenfenster :  2 -  4 Fenster /  Hektar  mit  e iner Größe von jewei ls  min. 20 Quad-

ratmeter   

›  im Acker Dünger-  und Pf lanzenschutzmi tte l  (PSM) -Einsatz zulässig ,  jedoch keine mecha-

nische Unkrautbekämpfung; Verz icht auf P f lanzenschutzmit te l  is t  jedoch anzustreben ( In-

sektenreichtum)  

›  mindestens 25 Meter Abstand der Lerchenfenster vom Feldrand und unter Berücksicht i -

gung der  Abstandsvoraussetzungen zu ver t ika len Strukturen  

›  Rotat ion mögl ich: Lage jähr l ich bis  spätestens a l le 3  Jahre wechselnd  

B lüh- und Brachestre i fen:  

›  aus niedr igwüchsigen Arten mit  angrenzendem selbstbegrünenden Brachestre i fen ( jähr-

l ich umgebrochen, Verhäl tnis ca. 50 /  50)  
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›  Strei fen nicht ent lang von vers iegel ten oder geschot ter ten Wegen sowie von Straßen, 

sondern im Feldstück anlegen  

›  Blühstre i fen: Mindestbrei te 5 Meter (max.  20 Meter)   

›  Angrenzender Brachestre i fen: Mindestbrei te 3 Meter   

›  auf  Blüh-  und Brachestre i fen kein Dünger -  und Pf lanzenschutzmi tte l -Einsatz  sowie keine 

mechanische Unkrautbekämpfung zulässig  

›  Einsaat  e iner s tandor tspezi f ischen Saatmischung regionaler Herkunft  unter Beachtung 

der standor t typischen Segetalvegetat ion  

›  reduzierte Saatgutmenge (max. 50-70 Prozent  der  regulären Saatgutmenge)  zur Erz ie lung 

eines lückigen Bestands, Fehls te l len im Bestand belassen  

›  Keine Mahd,  keine Bodenbearbei tung, es  sei  denn, der  Aufwuchs ist  nach dem ersten 

Jahr d icht und hoch und dadurch kein geeignetes Feldlerchenhabi tat  mehr.  Das is t  ins-

besondere auf nährstof fre ichen Böden und Lößböden der Fal l .   

›  Mindestdauer  2 Jahre auf  derselben Fläche (danach Bodenbearbei tung und Neuansaat i .  

d.  R . im Frühjahr b is Ende Mai)  oder F lächenwechsel   

›  bei  F lächenwechsel  Be lassen der Maßnahmenfläche bis Frühjahrsbestel lung, um Winter-

deckung zu gewähr le is ten  

8.2.2  Maßnahmenpaket 2: Blühfläche/Blühstreifen mit angrenzender Acker -

brache 

Flächenbedarf  pro Revier:   

›  500 Quadratmeter  /  Brutpaar  

Abstand und Lage:  

›  Blühf lächen, –stre i fen oder Ackerbrachen über maximal  3 Hektar  ver te i l t  

›  Abstand zu Vert ikals trukturen wie oben beschr ieben  

B lühstre i fen mi t  angrenzender Ackerbrache :  

›  lückige Aussaat,  Erhal t  von Rohbodenstel len  

›  Brei te bei  st re i f iger Umsetzung der Maßnahme mindestens 5 Meter  

›  Kein Dünger-  und Pf lanzenschutzmit te l -Einsatz sowie keine mechanische Unkrautbekämp-

fung zulässig  

›  keine Mahd oder Bodenbearbei tung, kein Befahren  

›  Umsetzung in  maximal  zwei  Tei l f lächen je Revier mögl ich  

8.2.3  Maßnahmenpaket 3: Blühfläche  

Flächenbedarf  pro Revier:   

›  500 Quadratmeter  /  Brutpaar  

Abstand und Lage:  

›  Abstand zu Vert ikals trukturen wie oben beschr ieben  

B lühf läche:   

›  Brei te ab etwa 5  Meter  

›  Auf a l len Sei ten angrenzende Schwarzbrache  mit  e iner Brei te  von 2 Meter  
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›  Kein Dünger-  und Pf lanzenschutzmit te l -Einsatz sowie keine mechanische Unkrautbekämp-

fung zulässig  

›  keine Mahd oder Bodenbearbei tung, kein Befahren  

›  Die Maßnahmenflächen kann al le v ier  Jahre umgebrochen und neu eingesät werden. Dies  

dient ,  sofern nöt ig ,  der  Aufrechterhal tung eines lückigen Bestandes und beugt Dominan-

zen einzelner  Ar ten vor  

8.2.4  Maßnahmenpaket 4: Erweiterter Saatreihenabstand 

Flächenbedarf  pro Revier:   

›  0,5 Hektar  /  Brutpaar;  Mindestumfang der Tei l f läche 0,2 Hektar  

Abstand und Lage:  

›  Sommergetre ide, Winterweizen und Tr i t icale  

›  Abstand zu Vert ikals trukturen wie oben beschr ieben  

B lühstre i fen mi t  angrenzender Ackerbrache :  

›  Saatre ihenabstand mindestens 30 Zent imeter  

›  weder  Pf lanzenschutzmitte l -  noch Düngereinsatz,  keine mechanische Unkrautbekämpfung 

vom 15.3. b is 1.7.  e ines Jahres  

›  keine Umsetzung in  Tei l f lächen  

9 Abschließende Bewertung  

Unter Berücksicht igung der Umsetzung der Vermeidungsmaßnahmen und der vorgezogenen 

Ausgle ichsmaßnahmen ble iben die Verbotstatbestände nach § 44 Abs atz 1 Nummer 1 bis 3 

BNatSchG für d ie  überprüf ten Ar ten unberühr t.  Eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 Ab-

satz  7 BNatSchG is t  nicht er forder l ich.  
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